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Macdonald macht Angebote 


Die Arbeiterpartei fordert in der Abrüſtungsdebatte im engliſchen Unterhaus 


London, 14. November. Im Unterhaus wurde 
gestern von der Arbeiteroppofition das bereits 
dekannte Votum gegen die Regierung in der 
Abrüſtungsfrage eingebracht. Der Arbeiter⸗ 
führer Morgan Jones erklärte dazu u. a., 

der geſamte Beitrag der britiſchen Regie- 

rung zu der Abrüſtung während des Jah- 
ves 1932 liefe auf die Aufgabe eines eingi- 
gen britiſchen Tanks hinaus. 

Für den Nichterfolg der Abrüſtungserörterun⸗ 
2 im letzten Jahr ſei zu einem beträchtlichen 
* der britiſche Staatsſekretär des 

eußern verantwortlich. Was innerhalb 
Deutiglands geſchehe, fei Sage des bent 

chen Volkes. Das weſentliche ſei, das 
tſche Volk zu überzeugen, daß es von den 
anderen Nationen und vom Völkerbund gerecht 
behandelt werde. 

Was Deutſchland gerechte Behandlung 

nenne, ſei vollkommen präziſe. 
Deutschland beſtehe darauf, auf dem Fuße der 
behandelt zu werden. Morgan 


Anſpruches und forderte ſchließlich die 
prüfung der anderen Nationen 
und die Annahme des Planes der. Arbeiter- 
eppoſition als Grundlage und Ziel der engli- 


ſchen Abrüſtungspolitit. 


Darauf ergriff Premierminiſter Macdonald 
das Wort. 


Die britiſche Regierung arbeite auf ein 
internationales Uebe reinkommen 
ge Der von der Arbeiterpartei eingebrachte 
urſchlag, eine internationale Polis 
je aufzuftellen, ſei abzulehnen. Großbri⸗ 
. könne keine neuen internationalen 
Abtpflichtungen auf ſich nehmen, die mit dem 
5 Sm alungsptoblem im Zuſammenhang ſtünden. 
n Prinzip ſei die Gleichberechtigung bez 
; Praktiſch jole fie, nachdem 
duch auf dieſem Gebiet eine Einigung erzielt 
Vorden fei, in Etappen durchgeführt werden. 


Die hochgerüſteten Staaten ſollten abrüſten 
* die unbewaffneten Mächte eine größere 
Lacberheitsgarantie übernehmen. Die Erhöhung 
Fe Sicherheit ſolle darin beſtehen, daß die in 
age kommenden Mächte eine Erklärung 
Naben, während mehrerer Jahre auf das 
mittel der Gewalt zur Ducchſetzung 
Yen Beſchwerden zu verzichten. Diele 
Nge ſeien bereits im März erörtert worden, 
tin. er, ſo erklärte Macdonald, den Konven- 
Vensentwurf eingebracht habe. Der deutſche 
tertreter habe damals keine Bedenken geltend 
ie) acht. Seit damals habe fih die Lage 
babe verändert. Die engliſche Regierung 
— es ſich zur Aufgabe gemacht, zu einer 
nnn Vereinbarung zu gelangen. 
N rdings jeien die Dinge im gegenwärtigen 
Aenblick immer noch im Fluß. 
Vor allem müſſe man abwarten, wie ſich 
das geſtrige Wahlergebnis in Deutſchland 
auswirken werde. 


Un, gegenwärtigen Augenblick werde das 
ſcter aus wohl keine Erklärung über die Ab⸗ 
ten der britiſchen Regierung erlangen, 


27 ritannien ſtehe mit Frankreich und 
Italien in enger Fühlung, und die Ver⸗ 
igten Staaten würden ſtändig auf dem 
laufenden gehalten. Aber auch mit ande: 
Nationen, insbeſondere kleineren euro⸗ 
dͤiſchen, ſtehe Großbritannien in Berbin- 
EK dung. 
2 auch dieſe Staaten in Genf vertreten 
eien, jo werde eine Beſprechung der ſchwe⸗ 
aden Fragen ſehr leicht fein. „Wir er 
Uhen Deutſchlan d,“ jo ſuhr der Mi- 
tpräfident fort, „ſich an dieſen 


eits gewährt. 


Beratungen zu beteiligen, und | 


t jetzt, und nihtert am Schluß. 


Wir wollen, daß Deutſchland ſein 
eigener Wortführer iſt.“ 


Man verfolge mit ihnen den Zweck, dem Frie⸗ 
den zu dienen und ziele nicht etwa auf „Be⸗ 
ftrafung“ ab. Großbritannien ſtelle fih der 
Behauptung entgegen, daß man den Völker⸗ 
bund beſeitigen müſſe, um die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten zu beheben. Großbritannien ſei 
dagegen, daß die Abrüſtungsarbeiten aus dem 
Grunde unterbrochen würden, weil 
Deutſchland die Abrüſtungskonferenz verlaſſen 
habe. Der britiſche Konventionsentwurf bliebe 
weiterhin die Grundlage für die Genfer Bera⸗ 
tungen. 


Schließlich erklärte Sir John Simon: Wir 
hoffen, daß eine Gleichheit für Deutſch⸗ 
land hergeſtellt wird durch eine ſoweit wie 
möglich gehende und ſehr nahe an das gegen⸗ 
wärtige deutſche Niveau herankommende Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen. Wir können nur Erfolg 
haben, wenn wir die Welt dazu bewegen, mit 
uns zu handeln. 

Wir müſſen mit allen Mitteln um ein 

; Abkommen kämpfen. 

Bei der Abſtimmung wurde dann der Tadels⸗ 
antrag der Arbeiteroppofition gegen die Regie⸗ 
rung in der Abrüſtungsfrage mit 409 gegen 
54 Stimmen abgelehnt. Die liberalen 
Anhänger Sir Robert Samuels enthielten 
ſich der Stimme. 


Das Berlin dazu iagt 


Berlin, 14. November. Zu den gejtrigen Er- 
klärungen Macdonalds im Unterhaus bemerkt 
das Wolffſche Telegraphenbüro u. a., daß Mac⸗ 
donalds Meinung, daß die Gleichberechtigung 
im Prinzip bereits gewährt jei, Richtiges 
und Falſches zugleich enthalte. Unter Mac⸗ 
donalds Mitwirkung wurden vor elf Monaten 
die Fünf⸗Mächte⸗Erklärungen ausgearbeitet, 
aber die Konferenz hat ſich ſo wenig an dieſe 
Erklärungen gehalten, daß ſchließlich 

nicht einmal die grundſätzliche Anerkenn⸗ 

nung der Gleichberechtigung Deutſchlands 

tat gewahrt blieb. E 
Macdonalds geſtern formulierter Vorſchlag, 


Gerechtigkeit für Deulſchland 


eine neue Sicherheitsgarantie dadurch zu ſchaf⸗ 
fen, daß die Mächte in feierlicher Form den 
Verzicht auf Gewaltanwendung ausſprechen, 
ift bekanntlich nicht neu. Die Frage bleibt 
aber offen, ob die franzöſiſchen Sicher⸗ 
heitswünſche, die weder durch den Völter⸗ 
bundspakt noch durch Locarno noch den Kel⸗ 
log⸗Pakt zu befriedigen wären, durch dieje neue 
Erklärung endgültig erledigt werden können. 
Am wichtigſten ift in der Rede Macdonalds 


| 


aber das an Deutſchland gerichtete Angebot zu 
Verhandlungen mit den anderen Mächten, für 
die er, ſoweit erſichtlich, keine Klauſeln oder 
Vorbedingungen aufſtellt. Auch hier wird es 
wichtig und intereſſant ſein, das Reagieren der 
franzöſiſchen Politik zu beobachten. Schon 
die heutigen Pariſer Morgenblätter ſind auf 
den Ton geſtimmt, daß es 


beſſer wäre, unmittelbar und allein mit 
Deutſchland zu verhandeln. 


So ſehr das franzöſiſche Publikum an dieſen 
Gedanken auch noch gewöhnt werden muß, eine 
direkte deutſch⸗ franzöſiſche Aus» 
ſprache erſcheint gerade nach der Rede Mac- 
donalds dem größten Teil der franzöſiſchen 
Preſſe als das „kleinere Uebel“ gegenüber 
einer Beratung im Kreiſe der Großmächte, wo 
Frankreich, wenn nicht iſoliert, jo doch ſtark iy 
die Defenſive gedrängt wäre. 


Man muß Deutſchland nehmen, wie es iſt 
polniſche preſſeſtimmen zum 12. November 


Die geſtrige polniſche Nachmittagspreſſe bringt 


zu den Wahlen in Deutſchland mehrere Kom⸗ 


mentate, obwohl ſich viele Blätter darauf be⸗ 


ſchränken, in einer ironiſchen Aufmachung der 
Ergebniſſe anzudeuten, daß fie dieſes große Er⸗ 


eignis der Nachkriegsgeſchichte noch nicht be 
griffen haben und darum auch nicht zu wür⸗ 


digen wiſſen. Einigermaßen poſitive Kommen- 


tare bringen eigentlich nur die nationaldemo⸗ 
kratiſchen Blätter. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche Nowy Kur⸗ 
jer“ überſchreibt feinen Bericht mit den Wor- 
ten „Der geſtrige Epilog der Wahlkomödie in 
Deutſchland“. Merkwürdigerweiſe verſucht das 
Blatt die ungeheure Wahlbeteiligung damit zu 
erklären, daß gegneriſche Parteien gefehlt hät⸗ 
ten (Logik!). Unter dem Druck der Diktatur 
wären ſelbſt diejenigen Bürger an die Wahl: 
urne gebracht worden, die ſonſt niemals an 
Wahlen teilgenommen hätten. Was die Außen⸗ 
politik betrifft, ſo ſei zu bemerken, daß alle 
Verſtändigungsbrücken, wie der „Nowy Kurjer“ 
ſie auffaßt, durch die letzte Erklärung Hitlers, 
vor allem aber durch die Sonnabendrede Hin⸗ 
denburg endgültig abgebrochen worden 
ſeien. Dieſe Erklärungen hätten es der Re⸗ 
gierung Hitler unmöglich gemacht, ſich von dem 
bisher eingenommen Standpunkt abzuwenden. 
(Privatweisheit des Nowy Kurjer! D. Red.) 

Ausgerechnet der ſanierte „Dziennik 
Poznanſki“ glaubt das Wort Wahlen in 


Dirette deutjch-feangöfiiche Berhandlungen? 


Paris, 14. November.. Der Gedanke einer 


direkten Ausſprache zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland wird von den 
Blättern immer mehr in den Bereich der Mög⸗ 
lichkeit gezogen. 


Die Gewalt⸗ und Sanktionspolitik 
wird vom „Matin“ heute für ſo gut wie 
unmöglich gehalten. Die Bündnis⸗ und 
Völkerbundpolitit habe Frankreich nur Ent- 
täuſchungen und Verluſte eingetragen, 
weil Frankreichs Weggenoſſen weder die gleiche 
Auffaſſung von der Gefahr noch die gleichen 
Sorgen und nicht einmal die gleichen Inter⸗ 
eſſen hätten wie Frankreich. Folglich bleibe 
nur die Ir : 

direkte Ausſprache mit Deutſchland ohne 

einen Dritten und ohne Vermittler. 
Dieſen Weg habe Briand in Thoiry be⸗ 
ſchreiten wollen. Dem Blatt erſcheint unter 
den heutigen Umſtänden dieſer Weg der direk⸗ 
ten Ausſprache der einzig mögliche zu ſein. 


Das Reich ſei zu Verhandlungen bereit, 
ſchreibt „Oeuvre“, verhandeln wir alſo! 


„Volonté“ erklärt: Wir dürfen nicht watr- 
ten, bis die deutſche Glocke aufs neue ertönt. 
Paul⸗Boncour muß fih heute bereit erklären, 
unter beſtimmten Bedingungen mit Hitler zu 


| 
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verhandeln. Jeder Tag, der vergeht, kann den 
Vorteil einet ſolchen Initiative nur verringern. 

Die radikale „Repubique“ ſchreibt: Da 
der Reichskanzler immer wieder ſeine fried⸗ 
lichen Abſichten beteuert hat, würden wir uns 
ins Unrecht ſetzen, wenn wir uns den An⸗ 
ſchein geben, als lehnen wir von vornherein 
jede Ausſprache mit Deutſchland ab. Auch die 
katholiſche „Aube“ iſt der Auffaſſung, daß 
Frankreich auf diplomatiſchem Wege Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland aufnehmen könnte. 
Man müſſe aus eigener Initiative Deutſchland 
fragen, ob man nicht ein gut nachbarliches 
Verhältnis zueinander finden könne, wie 
Frankteich es feit 1% Jahrhunderten zu den 
Engländern unterhalte, mit denen es 
Jahrhunderte hindurch ganz andere Duelle 
ausgefochten habe. 


Ein anderes Deutſchland 


New York, 14. November. „New Pork Times“ 
veröffentlichen einen ausführlichen Bericht ihres 
Pariſer Vertreters, wonach der gewaltige Wahl⸗ 
ſieg Hitlers auch die deutſch⸗franzöſiſchen Bez 
ziehungen einer Aenderung unterwerfen werde. 
Es werde ugegeben, daß das nationalſozialiſti⸗ 
ſche Deutſchland künftighin nicht mehr ſo be⸗ 
2 werden könne wie das beſiegte Deutſch⸗ 
and von 1918. . 


Anführungsſtrichen ſetzen zu dürfen. Im glei- 
chen Atemzuge ſpricht er davon, daß etwa drei 
Millionen Wähler den Mut gehabt hätten, 
gegen Hitler zu ſtimmen. Er vergißt, daß er 
die volle Wahlfreiheit in Deutſchland nicht beſ⸗ 
ſer zum Ausdruck bringen konnte, als gerade 
durch dieſe Hervorhebung. 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznan⸗ 
fti“ weiſt darauf hin, daß daß die ational- 
ſozialiſtiſche Liſte hätte ſiegen müſſen, weil ſich 
ihr keine andere Liſte oder politiſche Gruppe 
entgegengeſtellt habe. Der letzte Wahlſonntag 
bezeichne zweifellos eine Stabiliſierung 
des Hitler⸗Syſtems im Deutſchen Reiche. 
Dieſes Syſtem habe gezeigt, daß es ſtark genug 
fei, um feinen Willen im Lande durchzz ſetzen. 
Man würde einen Fehler begehen, wenn man 
die politiſchen Berechnungen bezüglich Deutſch⸗ 
lands auf die Annahme ſtützen wolle, daß das 
Hitler⸗Syſtem künſtlich und erzwungen ſei und 
bei den erſten Schwierigkeiten zuſammenbrechen 
werde. „Man muß die deutſche Wirkl „keit“, 
ſo fährt das Blatt fort, „ſo nehmen, wie ſie 
iſt, und darf ſich 

keinen Illuſionen hingeben. 


Die geſtrige Demonſtration des „Patriotismus“ 
und der deutſchen „Einheit“ verfolgt doch den 
Zweck, eine neue Außenpolitik des Rei⸗ 
ches zu beginnen, eine noch aktivere Politit, die 
noch weniger mit dem Auslande rechnet und es 
den Deutſchen ermöglichen ſoll, endlich auf die 
Beine zu kommen, namentlich auf dem Gebiete 
der Rüſtungen. Wir wiſſen nicht, ob es wahr 
iſt, daß der Reichskanzler Hitler, geſtützt auf die 
Ergebniſſe vom 12. November, offen die 


Frage der Reviſion der Verſailler 
Vertrages 


aufwerfen will. Der kürzlich ſenſationelle Be⸗ 
ſuch des preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö- 
ring in Rom und ſeine Beſprechungen mit 
Muſſolini ſollten darauf hinweiſen, daß neue 
Schritte auf dem internationalen Schachbrett 
vorbereitet werden. Vorläufig ſind wir Zeugen 
eines Manövers auf Danziger Boden. Man 
könnte das, was dort geſchieht, kurz als ein 
Streben danach bezeichnen, die der Fürſorge des 
Völkerbundes unterſtellte Freiſtaat in Wahr- 
heit in einen deutſchen Kleinſtaat zu 
verwandeln, der außer dem Deutſchen Reiche, 
mit dem er vorläufig faktiſch und geiſtig ver- 
bunden wäre, ſonſt von niemandem abhängig 
ſein würde. Wäre das dann nicht ſchon eine 
Reviſion des Verſailler Vertrages 
auf einem bisher unangetaſteten Gebietsab⸗ 
ſchnitt? Deshalb dürfen wir uns durch den 
höflichen Ton, dem wir jetzt auf deutſcher Seite 
begegnen, nicht betören laſſen. Die Friedens⸗ 
verſicherungen, die aus Berlin kommen, die ver⸗ 
ſchiedenen Angebote und Vorſchläge, die wir 
von dort erhalten, müſſen wir als die Wider- 
ſpiegelung eines vorbedachten Planes betrad- 
ten, der darauf abzielt, die durch die Verträge 
beſtimmte Sachlage aus dem Wege zu räumen. 


Daß dieſer Plan nicht ungeſchickt und mit gro⸗ 
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kem Effekt realiſiert wird, ift am geitrigen 
Sonntag zum Ausdruck gekommen.“ 


Der Kratauer „Sluftrowang Kurjer 
Codzienny“ gebraucht in ſeiner gewohnten 
Weiſe die üblichen Kraftausdrücke in ſeinem 
langatmigen Kommentar. Er ſpricht z. B. du- 
von, daß die Regierung Hitlers durch dieje 
„allgemeine Probe⸗Mobilmachung“ ine „neue 
Dynamitladung unter die Fundamente 
Europas“ gelegt hätte. Aber immerhin: „Es 
wäre ein Fehler“, jo meint der widerſpruchs⸗ 
volle ſanierte Krakauer Kurjer, „das Ergebnis 
der Sonntagswahlen ausſchließlich dem „phoſi⸗ 
ſchen und pſychiſchen Terror“ zuzuſchreiben, der 
in breiten Ausmaßen angewandt worden fei. 


So gewaltigen Maſſenkundgebungen lönn⸗ 
ten durch keine Macht des Zwanges und der 
Gewalt hervorgerufen werden, 


wenn fie nicht ihre Grundlage in einer freis 
willigen geiſtigen Einſtellung der Majien, 
jedenfalls aber ihrer Mehrheit hätten. Deshalb 
müſſe man bei allen Korrekturen feſtſtellen, daß 
HE für die Regierung Hitlers und ihr Pro- 
gramm die große Mehrheit der Deutſchen nach! 
nur aus Angſt erklärt hätten, ſondern in 
der wirklichen Ueberzeugung, daß dieje Regie⸗ 
rung, wenn nicht die Frfte fet, fo doch beſſer 
als alle bisherigen, und daß ihr Programm 
richtig ſei.“ Das Blatt meint, ſchließlich ſeyr 
„geiſtvoll“: „Die außenpolitiſchen und interna⸗ 
tionalen Folgen der Sonntagsabſtimmung blei- 
ben aljo vorläufig unbekannt. Das Fedeutet 
aber durchaus nicht, daß ſie nur vorübergehend 
ſein müſſen. Einer der Redner im franzöſi⸗ 
ſchen Parlament ſagte dieſer Tage, daß „eine 
Höllenmaſchine von ungewöhnlicher -aft unter 
Europa gelegt“ worden fei. Es unterliegt kei 
nem Zweifel, daß die Sonntagsabſtirimung vie 
Kraft dieſer Maſchine noch vergri- Fat,“ 


Das Wilnaer „Slowo“ bringt die Wahl: 
ergebnie zunächſt ohne eigenen Kommentar. 
Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ jagt, daß 
von vornherein kein Zweifel geweſen ſei, daß 
die Reichsregierung die abſolute Mehrheit er⸗ 
zielen würde. Es ſei eine „Atmoſphäre mora⸗ 
liſcher Depreſſion“ geſchaffen worden, der ſich 
nur wenige und politiſch ſehr gebildete Per⸗ 
ſönlichkeiten hätten entziehen können. Der 
„Kurjer Polſki“, das Organ der polni- 


ſchen Großinduſtrie, bringt eine Wiedergabe 


der Bat.» Meldungen, denen er die ironiſchen 
Ueberſchriften „Die Hitler⸗Wahlen zum Reichs⸗ 
tag“ und „Eine einzigartige Vorſtellung“ 
voranſetzt. Der gemäßigt rechtsſtehende „Rus 
rler Warſzawſki“ äußert die Ueberzeu⸗ 
gung, daß Hitler einen überwältigenden Sieg 
nicht nur auf außenpolitiſchem, ſondern auch 
innerpolitiſchem Gebiete errungen habe. Das 
Blatt verweiſt darauf, daß ſogar in einigen 
bisher unter dem Einfluß der Kommuniſten 
ſtehenden Wahlbezirken im Ruhrgebiet bis zu 
100 Prozent „Ja“⸗Stimmen abgegeben worden 
ſind. Der ſozialiſtiſche Robotnik“ und mit 
ihm die jüdiſche Preſſe ſucht natürlich die Be⸗ 
deutung der Wahlergebniſſe mit den zweifel⸗ 
hafteſten Mitteln herabzuſetzen. 


Im ganzen bekommt man aus dem Studium 
der polniſchen Preſſe doch den Eindruck, daß der 
Erfolg des 12. November in dieſem Umfang 
völlig überraſchend kam, daß er erfreulicher⸗ 
weiſe manche bequeme, aber falſche Vorſtellung 
über das heutige Deutſchland über den Haufen 
gerannt und den Weg zur Erkenntnis über 
das, was an Großem und Erhebendem in 
Deutſchland geſchieht, geebnet hat. 


Poſener Tageblatt 


Nach den Wahlen in Deutſchland 


Berichtigtes Ergebnis des 12. November 


Berlin, 13. November. Durch kleine Verände⸗ 
rungen in den Wahlkreiſen 3 II Nr. 6 Pommern 
und Nr. 21 Koblenz⸗Trier wird das vorläufige 
Geſamtergebnis wie folgt berichtigt: 


Reichstagswahl: 


Geſamtzahl der Stimmberechtigten 45 146 277. 
Zahl der abgegebenen Stimmen 42 995 718. 
3 I der ungültigen Stimmen 3 349 445. 
ahl der für den Reichswahlvorſchlag der 
SDA P. abgegebenen Stimmen 39 646 273, 


Boltsabjtimmung: 


Geſamtzahl der abgegeb. Stimmen 43 460 529. 
aß der ungültigen Stimmen 750 282. 
ahl der gültigen Stimmen 42 710 247. 
a⸗Stimmen 40 609 243. 

Nein⸗Stimmen 2 101 004. 


Aufruf des Führers 
an das deutſche Volk 


„Deutſche Voltsgenoſſen und ⸗genoſſinnen! 
Fünfzehn Jahre lang habe ich, erfüllt von 
einem unzerſtörbaren Vertrauen auf den inne⸗ 


ren Wert des deutſchen Volkes, gläubig für 


ſeine Zukunft gekämpft. Heute danke ich den 
Millionen deutſcher Volksgenoſſen aus iber- 
vollem Herzen für das geſchichtlich einzigartige 
Bekenntnis zu einer wahrhaften Friedens⸗ 
liebe, genau jo aber auch zu unſerer Ehre 
und zu unſeren ewigen gleichen Rechten. 
Meine Mitarbeiter und ich aber wollen, damit 
erneut geſtärkt, mutig und unverdroſſen unſere 
Pflichten erfüllen. 
Berlin, 13. November 1933. 
gez. Adolf Hitler.“ 


An die Partei 


„Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen! 
; Meine Parteigenoſſen! 


Ein unvergleichlicher Sieg ijt erkämpft 
worden. Das deutſche Volk verdankt ihn in 
erſter Linie eurer gläubigen Treue und eurer 
nimmermüden Arbeit! Männer unſerer 
Organiſation, unſerer Propaganda, der SA., 
SS. und des St., Ihr habt, unterſtützt durch die 
Tätigkeit unſerer Jugend, unſerer Frauen, zahl⸗ 
loſer Parteigenoſſen und unſerer Preſſe in 


einzigartige Größe des Erfolges ilt für euch 
alle die größte Anerkennung. Die Rettung des 
Vaterlandes aber wird dereinſt euer Dank 
jein! 
Berlin, 13. November 1933. 
gez. Adolf Hitler.“ 
* 


Berlin, 14. November Die Zahl der natio: 
nalſozialiſtiſchen Reichstagsmandate hat ſich um 
eins auf 661 erhöht. Der Reichstag dürfte 
Ende November oder Anfang Oktober zuſammen⸗ 
treten. í 

Reichskanzler von Hindenburg empfing geitern 
den Reichskanzler Adolf Hitler und ſprach ihm 
in ſehr herzlichen Worten ſeinen tiefempfundenen 
Dank für die nun durchgeführte politiſche Eini⸗ 
gung des deuijhen Volkes aus. 

Das endgültige amtliche Wahlergebnis wird 
in der Sitzung des Reichswahlausſchuſſes vom 
23. November ſeſtgeſtellt werden. 


Die wählten die Polen? 


Der Poſener „Nowy Kurjer“ will mijjen, 
daß die Polen bei der Volksabſtimmung ſich 
einmütig gegen die Außenpolitit des Deutſchen 
Reiches erklärt und „Nein“ ⸗Karten abge: 
geben hätten. Nur in wenigen Fällen hätten 
die Polen ſich der Stimme enthalten. 

Dem iſt folgende offizielle deutſche Meldung 
aus Meſeritz entgegenzuhalten, wonach die 
grenzmärkiſchen Polen für Hitler geſtimmt 
haben: 

Während in Weſtpreußen, wie aus 
Stuhm gemeldet wurde, die Polen fajt darch⸗ 
weg mit „Nein“ geſtimmt und zur Reichstogs⸗ 
wahl ungültige Stimmen abgegeben hasen, 
hat die polniſche Minderheit in der mittleren 
Grenzmark Poſen — Weſtpreußen 
ſich mit ganz geringen Ausnahmen bei der 
Volksabſtimmung mit „Ja“ eingeſetzt und hei 
der Reichstagswahl für die N S D A P. 
ſtimmt. In mehreren polniſchen Minderheiten 
dörfern in den Kreiſen Mejerik und 
Bomſt, fo u. a. in Groß⸗Poſemu fel, hat 
die polniſche Wählerſchaft jogar 100 prozensig 
pofitiv in Volksabſtimmung und Reichstags⸗ 
wahl geſtimmt. Die Polen in der mittleren 
Grenzmark haben alſo die von den polniſchen 
Minderheitführern in der polniſchen Preſſe in 
Deutſchland ausgegebene Parole der Wahl⸗ 


fs 
Js 


knapp vier Wochen Unerhörtes geleiſtet. Die | enthaltung nicht befolgt. 


Qubbe ändert jein Verhalten 


Zwei Tippelbrüder fagen aus — Dimitroff „fragt“ wieder 


Berlin, 14. November. Als nächſter Zeuge 
der Montagsverhandlung wird der Hilfsgärt⸗ 
ner Müller, der Wanderkollege des zuletzt 
vernommenen Zeugen Organiſtka, vernom⸗ 
men. Er kann jedoch kaum genaue Angaben 
machen. 

Der Angeklagte van der Lubbe wird nun 
vor den Richtertiſch geführt. Der Zeuge Müller 


erkennt van der Lubbe als den einen der 
Wanderburſchen wieder. 


Der Vorſitzende richtet jetzt mehrere Fragen 
an van der Lubbe, die dieſer auch im Gegen⸗ 


Weitere acht Monate für Schriftleiter Weber 


Bisher zu insgeſamt 58 Monaten Gefängnis verurteilt 


Kattowitz, 13. November, Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Kattowitzer Ztg.“, 
Sein Weber, wurde dieſer Tage wieder aus 
der Unterfuhungshaft vor den Richter geführt. 
Zur Verhandlung ſtand ein beſchlagnahmter 
Artikel, der am Tage der Staatspräſtdenten⸗ 
wahl men 8 *. ch he d 5 en 
innerpoli n Lage be e. In dieſem 
Artikel war ein Satz beanſtandet worden, in 
dem es hieß, daß Staatspräſident Moscicti 
weiterhin die repräſentative Rolle des Staats: 
oberhauptes ſpielen würde, während Pilſudſki 
der allmächtige Leiter der polniſchen Politik 
bleiben werde. 


Nachdem Richter Kowalſki die beſchlag⸗ 
nahmten Zeilen 3 hatte, erhielt Weber 
das Wort. Es ſei allgemein bekannt, daß Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti die polniſche Politik leite und 
oft werde das * geſagt, indem Marſchall 
Pitſudſti, wenn man ihn feiert, der ne er 
Nation genannt werde. Durch die Verfaſſung 
ſei es gegeben, daß der zen äſident nicht 
in die Politit hineingezogen wird, ſondern der 
Repräſentant der Nation iſt. 


Rechtsanwalt Zbiſtawſti wies dann 
durch mehrere Beiſpiele nach, daß das Wort 
eine „Rolle ſpielen“ in der deutſchen Sprache 
oft Kag: bedeutende Perjönlichkeiten angewendet 
wird. 


Das Gericht lehnte den Antrag auf Vor⸗ 
ladung eines Germaniſten ab und ſchloß die 
Beweisaufnahme, worauf der Staatsanwalt 
das Wort zur Anklagerede 0 Man könne 
es nicht zulaſſen, daß einfach Pilſudſki gejagt 
wird, ſondern es heiße Herr Marſchall Pitſud⸗ 
ſti und Herr Staatspräſident Moscicki. Es fet 
ferner erſichtlich, daß das Wort. der Staats⸗ 


zu begeben. Der Abſchied der 


* 


| 


präſident werde weiter jeine repräſentative | 


1 


Rolle ſpielen, 
wurde. 


Das Gericht erlannte, daß der Vorwurf, der 
dem Angeklagten wegen der angeführten Worte 
und der Weglaſſung des Titels gemacht wurde, 
hinfällig ſei. Doch erſehe das Beribi in dem 
ganzen Artikel eine ſchwere Beleidigung und 
müſſe Weber verurteilen. Das Urteil lautete 
auf acht Monate Gefängnis. 


Bekanntlich hat Schriftleiter Weber als ver: 
antwortlicher Redakteur der „Kattowitzer 
Zeitung“ in letzter Zeit mehrſach ſchon vor 
Gericht geſtanden, das ihn vor dem letzten 
Urteil bereits zu insgeſamt 30 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt hatte. Seit rund einem 
Monat befindet ſich Weber ſchon im Gefängnis. 


Rückkehr der polniſchen Moskau⸗ 
Falieger | 


Moskau, 14. November. Geſtern abend find 
die polniſchen Flieger nach Minſt abgereilt, um 
ſich von dort aus in Flugzeugen nach Warſchau 
lieger war ſehr 
herzlich. Auf dem mit polniſchen gapira ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof hatte ein Ehrenbataillon 
mit ſeiner Kapelle Aufſtellung genommen. Die 
Kapelle ſpielte, als ſich der Zug in Bewegung 
ſetzte, das Lied „Noch iſt Polen nicht verloren“. 


* 


in böſem Sinne angewandt 


Die polniſche Delegation für die Flugzeug⸗ 
verhandlungen mit Sowjetrußland hat ſich nach 
Warſchau zurückbegeben, um über den Verlauf 
fett bisherigen Verhandlungen Bericht zu er⸗ 

atten. i 


! 


ſatz zu feinem früheren Verhalten bereit⸗ 
willig beantwortet. Allerdings wider⸗ 
ſprechen ſich ſeine Antworten faſt durchweg. Hat 
er gerade eine Frage des Vorſitzenden bejaht, 
ſo verneint er ſie ein paar Augenblicke ſpäter. 
Den Zeugen Müller will van der Lubbe nicht 
kennen. Auch in Konſtanz will er zu der an⸗ 
gegebenen Zeit nicht geweſen ſein. 

Als Zeuge wird hierauf der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichstagsabgeordnete Land und Volks⸗ 
wirt Dr. Albrecht vernommen, der während 
des Reichstagsbrandes aus dem Portal V ges 
laufen und von der Polizei zurückgeholt worden 
iſt. 
Zeuge Dr. Albrecht: Ich wohnte damals 
nur etwa 50 Meter vom Portal V des Reichs⸗ 
tages entfernt. Am Abend des 27. Februar lag 
ich wegen einer Grippe im Bett. Das Haus⸗ 
mädchen der Penſion rief durch de Tür: 

„Der Reichstag brennt!“ 
Darauf bin ich trotz meiner Erkrankung ſofort 


aus dem Bett geſprungen, weil in meinem 


Wandſchrank in unſerem Umgang neben dem 
Plenarſaal wichtige Familienpapiere 
von mir aufbewahrt waren. Ich riß ſchnell die 
von mir geſuchten Papiere heraus und ſtürmte 
in größter Eile denſelben Weg zurück und aus 
dem Reichstag heraus. Torgler ſtellt dar⸗ 
aufhin einige Fragen. 

Reichsanwalt Parriſius: Noch an dem⸗ 
ſelben Abend ſind in der von dem Zeugen be⸗ 
wohnten Penſion polizeiliche Ermittlungen an⸗ 
geſtellt worden. Kriminialaſſiſtent Bauch be⸗ 


kundet, daß er noch in der Brandnacht die Pen⸗ 


ſionsinhaberin vernommen habe, die aber be⸗ 


ſtätigte, daß Dr. Albrecht bis zum Aus⸗ 


bruch des Brandes auf feinem Jim 
mer bzw. im Bett war. 


Es wird dann der Friſeurmeiſter Grawe aus 
Henningsdorf vernommen. Der Zeuge bekun⸗ 
det, daß er etwa vor acht Wochen auf ſeinem 
Boden unter den Dielen eine Höhle entdeckt 
habe, in der noch zwei kommuniſtiſche Zeitungen 
vom 23. November 1932 jtedten. Am Morgen 
des 27. oder 26. Februar um 9 oder 10 Uhr 
hat der Zeuge 


im Flur ſeines Hauſes van der Lubbe im 

Geſpräch mit der Schweſter des Kommu- 

niſten Schmidt geſehen. 

Van der Lubbe wird nun vorgeführt, um 
dem Zeugen gegenübergeſtellt zu werden. Der 
Vorſitzende fragt den Angeklagten, ob es richtig 
jet, daß er mit anderen Perſonen z ſommmen in 
dem Flur des Zeugen geſprochen habe. 


Von der Lubbe: Das kenn ich nicht jagen: 

In leiſer und ſtockender Redeweiſe antwortet 
van der Lubbe auf weitere Fragen des Bor 
ſitzenden, der ihn erneut fragt: Bleiben Sie da⸗ 
bei, daß Sie in Hennigsdorf auf dem Hausflur 
bei Grawe geweſen ſind und dort mit Leuten 
geſprochen haben? — Lubbe: Ja. 

Dann ſtellt der Angekl. Dimitroff Fragen 
an van der Lubbe, die van der Lubbe ebenis 
prompt beantwortet. Seine Antwort erfolgt 
manchmal, noch ehe die Frage beendet iſt. 
Als Dimitroff weitere Fragen ſtellt, erſucht 
ihn der Vorſitzende, ruhig zu bleiben, die Art 
feiner Frageſtellung wirke ſuggeſtin und fet 


wahrſcheinlich eine beabſichtigte Beeinfluſſung. 


Angekl. Torgler richtet ebenfalls wehrere 
Fragen an Lubbe, die von dieſem beantwortet 
werden. Dann wird die Verhandlung au 
Dienstag vertagt. 

+ 


In der Dienstag⸗Sitzung des Reichstag 
brandprozeſſes zeigte van der Lubbe das 
gleiche Verhalten wie am Montag. 
Er ſaß aufrecht in der Anklagebank und be⸗ 
ſah ſich lebhaft die Umgebung. 

Zu Beginn der Verhandlung legte Rechts! 
anwalt Dr. Sack eine Reihe von Beweisanttra⸗ 


gen über Reden des Angeklagten Torgler vot 


über die Aeußerung „Schlagt die Faſchiſten“. 
Als erſter Zeuge wurde aus dem Konzen- 
trationslager Brandenburg der Kommuniſt 
Kaempfer vorgeführt, in deſſen Wohnung 
nach zahlreichen Zeugenausſagen im Sommer 
1932 der Angeklagte Popoff verkehrt haber 
ſoll. 4 x 


die Wiederaninahme 
der Abrüſtungsbeſprechungen 


A. a M augen 
rüſtungskonſerenz einge 
fung der im kritischen Ei enthaltenen 
gemeinen Beſtimmungen über eine Abrüſtungs 
konvention und der Beſtimmungen über Kon‘ 
trolle und Sanktionen trat geſtern nachmittag 
zuſammen. Es wurde beſchleſſen, die Vertreter 
Deiterreihs und Rumäniens einzul® 
den, an den Arbeiten teilzunehmen. 


Rücktritt Henderfons? 


London, 14. November. Wie Reuter aus Genf 


meldet, verlautet dort, daß Hende 22 die Ab⸗ 


* 
ſicht habe, ſi ſei ; m 
Ke Mer e rat EE tas 
ziehen. e a p 4 


hafenberatungen in danzig 


Im polniſch⸗Danzi⸗ 


Danzig, 14. November. 
September über die 


ger Abkommen vom 18. 


Ausnutzung des Danziger Hafens iſt eine 


Paritätskommiſſion vorgeſehen, deren 
Aufgabe u. a. darin beſteht, die Entwicklung 
des Verkehrs im Gdingener Hafen zu Hesh 


achten und den Warenumſatz über Danzig zu 


prüfen, Vierteljahresberichte der polniſchen Re 
gierung und dem Senat der Freien Stadt vor“ 


zulegen und die vorgeſehenen regelmäßigen ZW 


ſammenkünfte beider Seiten vorzubereiten. Die 
erſte Sitzung dieſer Kommiſſion hat geſtern 
ſtattgefunden. Es wurde ein Arbeitsplan der 
Kommiſſion mit Grundſätzen für die laufende 
Kontrolle des Warenumſatzes des Danziger 
Hafens im Einklang mit der Verſtändigung 
vom 18. September feſtgelegt. Die Beratungen 
werden heute fortgeſetzt. 


Der Berband der polnifchen 
Schulvereine in Deutſchland 
Berlin, 14. November. Geſtern fand hier die 
Generalverſammlung und Sitzung des Oberſten 
Rates des Verbandes der polniſchen Schulver⸗ 
eine in Deutſchland ſtatt. Es wurden die Ber 
bandsbehörden in ihrer früheren Zujammen? 
ſetzung gewählt, und zwar in den Borftand: 
Stefan Szezepa niat, Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Genoſſenſchaften in 
Deutſchland, als Vorſitzender; K. Donimit’ 
ſki als Vizevorſitzender und Dr. Jan Kaci” 
maret als Genetalſekretär. Kurator des 
Verbandes blieb der Geiſtliche Domanjti. 


Kunſlausſtellung in Moskau 


Moskau, 12. November. In der Tretjakow⸗ 
Galerie wurde am Sonnabend eine polniſche 
Malereiausſtellung in Gegenwart zahlreicher 
Vertreter ber jowjetrufftichen Regierungs⸗, 
tär- und Künſtlerkreiſe eröffnet. Zugegen waren 
auch die in Moskau weilenden polniſchen 
gi ieger. Zahlreich vertreten war ferner das 
iplomatiſche Korps. Der polniſche Geſandte 
X uta fine w 75 i 4 ini 
er Hoffnung Ausdruck „daß die erſte po 
ſche Kunſtausſtellung in Mostan — letz 
ten polniſchen Konzert eine wichtige Etappe in 
der weiteten Entwicklung der 
turellen Beziehungen darſtellen e 
Namen der Somjetregierung sprach Rizefomi 
miſſar Epſte in. Von der ſowjetruſſiſchen Brel 
wird die Ausitellung, die 215 Exponate umfaßt. 


werde. 


ſehr wohlwollend aufgenommen. 
= 


Bei dem obengenannten polniſchen Konzer, 
hat die bekannte Sängerin Tur ita:Bab; 
drowſta mitgewirkt. Szuman owl 
ſpielte ſeine 4. Sinfonie. Das Moskauer 
cheſter ſtand unter der Leitung Fitelberg 


Erſte Breſche im Kollegium der polniſchen 
Dichterakademie 
Warſchau, 12. November. Am Son hed 
abend iſt Boleſſaw Lesmian, ein Mitgl ie 
der vor kurzem eröffneten Dichterakadem 
Polens, plötzlich verſtor ben. 
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War fein 


t 
tem konnte man ſehen, daß der La 
ndungs 
| den das Beiboot des Dampfers gewöhn g 
| ste, voll angeſchwemmter Bretter und 
ag. Das Boot wurde klar gemacht und ru⸗ 
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en ſich au 
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Kleid 


dere, wie 


Eine unheimliche Ruhe Herri 
ſchte. 
Blieb erfolglos. Oben w der Turmſtube waren 
€ Linien geputzt, das Laufwerk für die Appa⸗ 


kotur in 


m e des Jahres 1900 bemerkten 


euchtturm ſtand osi einem 

pen Eiland, ein 

chen Bike und war für gewöhnlich gut zu er- 
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das Blintfeuer nicht auf. 
alle die Küſtenwachſtelle, der Sache 
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die te nicht länger 
Bi: Möglichkeit, da 
wlintfeuers etwas in Unordnung 
ded daß die drei Leute, die zur 
euchtturms en; mit der Reparatur nicht 
1 werden 


Innen. Das war nicht geſchehen, und ſo 
ge cht geſchehen, und j 
Leuchtturmwärter 
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daß das 


einen felſt⸗ 
tück entfernt von der eigent⸗ 
zum 


r auch am nächſten Abend ſtrahlte 


auf den Grund zu gehen. Man 
ögern, denn es beſtand ja 
an der Apparatur des 
eraten war 
eſatzung des 


konnten. Immerhin hätten ſie 
Notſignale mit dem Feſtland verſtän⸗ 


die Ablöſung und den Proviant für f 


ramte, auf den Weg. 
ffälliges. In der Nähe des 


fers 
ten) zu erblicken. 


ur von wej- 
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ein paar Mann der Beſatzung, unter 
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Spur eines Menſchen. 
ae Zeit 7 4 hatten. Einige 
e hingen in ihren Schränken, an⸗ 
zum Beiſpiel das Delaeug, fehlten. 

Alles Rufen 


eiter Ordnung. Das Leuchtfeuer 
den Vorbereitungen jeden ugen 


dienſt grau gewordene Männer ih 
nicht ungeſichert in eine Gefahr zu 1 en, & 
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eſtmachen des kleinen Bootes 
o viel ſtand feft: die Wärter hatten die Re 
nerian oder irgendein Unglüdsfall hatte fie 
erlajjen der Inſel genötigt, 


jten Abend. i Taue, die 
t 


Der Beihluß der ſchwediſchen Akademie, den 
a Pe lb für das 0 8 W dem 
h eutſchen Proſeſſor Werner Heiſenberg zu- 
der teine e der zuſprechen, bedeutet eine Ehrung für einen noch 

ungen Wiſſenſchaftler. 
ren wurde Heiſenberg, der erſt vor wenigen 
Tagen durch die Verleihung der Planck⸗Medaille 
ausgezeichnet wurde, bereits Ordinarius. Heute 
mit 31 Jahren gilt er als einer der genialſten 
Forſcher, deſſen Arbeiten die Entwicklung der 
Phyſik maßgebend beeinflußt haben. 

Ein ebenfalls noch junger Mann, wenn man 
von den Zeitbegriffen der Wiſſenſchaft ausgeht at ein Prozeß verhandelt, der ſtarke A 
iſt mit 47 Jahren Heiſenbergs Kollege Erwin i 
Schrödinger, der bisher in Berlin, jeit 
einiger Zeit aber in Orford Profeſſor der Phyſit 
it. Er teilt ſich mit dem Engländer T i 
einem Dozenten der theoretiſchen Phyſik in Cam⸗ 
bridge, in den phyſikaliſchen Nobelpreis für 1933. 
Die Bedeutung Schrödingers geht ſchon aus der 
Tatſache hervor. 1 
Plancks auf deſſen Lehrſtuhl an der Berliner 
Aniverſität berufen wurde. Seine Arbeiten lie⸗ 
gen hauptſächlich auf dem Gebiete der Farben⸗ 
lehre; die Theorie, daß jede bewegte Materie 
Welleneigenſchaften hat, ſtammt ebenfalls von 
ihm. 


Die Zuerkennung des Nobelpreiſes für Lite⸗ die 

Jahr 1933 an einen ruſſiſchen 
Schriftſteller wird ohne Zweifel zur Folge 
aben, daß Swan Bunins Werke in Deutſch⸗ 
and bekannter werden, als ſie es bisher find. 


ratur für das 


SEN A e | II UNI 1 OUTPUT 
D £ ff Die Unterfuhung dieſer geheimnisvollen 
er eu utm 0 ne e en Affäre mußte aden eingeſtellt werden, da 

bie 455 zur 185 25 mehr pm, jet 9 

voin; engliſchen Gelehrtenkreiſen beſchäftigt | ſtozen. Er war vielleicht ins Waller gestürzt, AA ag dar e ſchottiſchen 
va neuerdings mit der Aufklärung eines und die beiden anderen waren bei den Net- Nordweſtküſte eine eigentümliche Erigeinun 
de ſelhaften Falles, der ſich vor 33 Jahren an tungsverſuchen ebenfalls ertrunken. Dieſe Er⸗ des Meeres wahrgenommen haben. Es io 
er ſchottiſchen Küſte zugetragen hat. klärung war aber ſehr fadenſcheinig. Im See⸗ Au enzeugen bekunden 


vorgekommen ſein — 
dies —, daß das Waſſer ſich 
heuren Woge zuſammenballte, 


flegen 


at nn ò Bereits 7 5 dahi iit. dat 
euchtturms, der im are vorher eretts einen anderen dahingerafft hat. G Ufer zuſtürzte und es dort vollkommen iiber: |- 
— der ſchottiſchen Nordweſtküſte errichtet wor⸗ hätten ſich auf irgendeine Weiſe geji ert, hät⸗ Hier 3 | Ein vultaniihes Seebeben 5 À 
in" war, nicht mehr wie jonjt jeinen Strahl | ten Taue und Rettungs eräte mitgenommen. konnte die Urſache dafür abgeben. 
h die Weite jandte, Man riet hin und her, Nichts davon war zu erblicken, als eben an hatten j die drei Männer in einem ſolchen 
Üübrte das Feb des Lichtſcheins auf ſchlechte | der Landungsſtelle die angeſchwemmten Bretter, Augenbli ufällig an der offenen Landungs⸗ 
icht und Nebel zurück, der in dieſen agen offenbar von einem Wrack ſtammend, und die ſtelle aten i 
te, und wartete auf den nä ewöhnlich zum faßt und beim 


enutzt wurden. 


klärt werden. 


swei deulſche, ein Engländer, ein Ruffe 


Die neuen Nobelpreisträger 


i t. 
zeichne 


Mit 26 Jah⸗ 


Berlins aufweiſt. 


Dirac, | Wien, Ingenieur 


worfen wird. 


daß er 1927 als Nachfolger grunde: Eine große 


vorgeſchrieben worden. 
de 
bill 


zu machen. 


LÄLNURAANILDNIBLARNDLENKALARLANDLRLAENANALSSLBRITRUNALG SEELE DRLLTDATTETAAIITTTITIRIITTTTN! 


zu einer unges 
die auf das 


Das Waſſer hatte fie er- 
Zurückweichen mit ins Meer 
eriſſen. Das ijt nur eine Vermutung. 

uf andere Weiſe konnte das Verſchwinden der 

| drei Leuchtturmwärter aber bis 


Einfachheit und Klarheit gegenüber den Erzeug⸗ 
niſſen der modernen ruſſiſchen Literatur aus- 


Ein Oberſiadibaurat 
ging auf Reifen 
Stlaref-Sfandal auch in Wien 
Vor einem Wiener Strafgericht wird 9 — 

n: 


chkeiten mit den großen Korruptionsfällen 
Es handelt ſich um die An⸗ 
klage gegen den Oberſtadtbaurat der Gemeinde 
Zimmermann, 
ſchwerer Mißbrauch der Amtsgewalt 


Der Anklage 17 jal ender Tatbeſtand zu- 
aſchinenſabrik, die „Da⸗ 
eg“, ge im Laufe der letzten Jahre eine 
roße Anzahl von Tankſtellen 
abei waren durch die Baupolizei eine Reihe 
von Sicherheitsmaßnahmen gegen u 
Um nun im Kon 
egen andere Fabriken die Anlagen 
er herſtellen zu können, ließ die „Dabeg“ 
icherheitsvorrichtungen weg, ohne ihren 
Kunden und der Baupolizei davon Mitteilung 


Die Anklage behauptet nun, dak Zimmer: 


Aus Ftadt und Sand - 


INNEN I] 


otels ſtattgefunden. Und wie die ungetreuen 
erliner Beamten auf Koſten ihrer Sklarek⸗ 
haben i heses große Reijen machten, jo wurde auch 

immermann zu Autofahrten in die Dolomiten 
und nach Paris mitgenommen. 


Bisher leugnet der Aae jede Schuld. 
Genau wie bei den Berliner Vorgängen will 
er auch nicht gemerkt haben, daß Einladungen 
zu Reifen und Kneiptouren ebenſo wie plötz⸗ 
iche we von Aktien eigentlich Beſtechung 
nd uch ihm find verhältnismäßig hohe 
oſten, die plötzlich auf ſeinem Bankkonto auf⸗ 
tauchten, nicht weiter aufgefallen. Aber im 
Laufe des Prozeſſes, au dem über vierzig Zeu⸗ 
ird ihm wahrſcheinlich die 
rkenntnis kommen, daß ein Mann in feiner 
Stellung Beſprechungen, die eigentlich die Oef⸗ 
ee eit nicht ſcheuen ſollten, nicht im Däm⸗ 
merlicht einer Bar abzuhalten hat. 


Vielleicht 


gnr geladen find, w 


er nicht erz 


Ihr Kind getötet 
und das herz herausgeſchnitten 


Einer Meldung aus Wilna 2 fand 
dieſer Tage vor dem dortigen Appellations⸗ 
ericht ein Brozek g en die 19jährige 1 
bramezuk aus Olkuſz bei Nowogrodek ſtatt. 
Das Junge Mädchen hatte ihr neugeborenes 
uneheliches Kind getötet und ihm dann mit 
einem Meſſer das Herzchen herausgeſchnitten, 
um ſich an ihrem früheren Geliebten, der ſie 
während der Schwangerſchaft verlaſſen hatte, 
zu rächen. Die entartete Frau wurde von dem 
Ippellationsgeriht zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt, was eine Verſchärfung des Urteils 
der erſten Inſtanz bedeutet, in der ſie zu einem 
halben Jahr Gefängnis mit Strafauſſchub ver⸗ 
urteilt worden war. 


Tod eines Filmzenſors 


In Warſchau ſtarb am Sonnabend der Film⸗ 
zenſor im Sunenminifterium, Jan Lema a fi, 
der als Verfaſſer von Märchen und Satiren 
bekannt geworden iſt. 


Die erſte nähere Nachricht über 
die Ermordung Nadir Ahans 


New Delhi, 13. November. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Meldungen, die übrigens im weſent⸗ 
lichen auch von amtlicher Seite beſtätigt wer⸗ 
den, geſchah die Ermordung Nadir Khans in 
ur⸗ Kabul während einer Verteilung akademiſcher 

Preiſe im Balajt des Königs. Der Mörder 

feuerte 3 Schüſſe auf den Herrſcher ab, die ſo⸗ 

fort tödlich wirkten. Er hatte bereits früher 
gegen den König gearbeitet, jedoch hatte Nadir 

Khan ihm ſeine Untreue verziehen. Sein Name 

it Ghulim Nahbi. Er gehörte zu den 
alten Dienern des Ermordeten. Nach der 

Tat wurde er jofort ergriffen. Die Polizei hatte 

ihn vor der Wut der Studenten zu ſchützen, die 

Zeugen der Tat waren. 7 


dem 
vorge⸗ 


errichtet. 


m hnraum der Wärter. Die Mannſchaft mann, dem die Ueberprüfung der Tankſtellen 
Race ſich wieder auf den Weg, prüfte alle | Bunin ijt keinesfalls ein Vertreter der neue- oblag, von der Mangelhaft eit der Anlagen 
uren, die gen Ufer führten. Nichts war zu | jten ruſſiſchen Literatur, jondern er wurzelt mit einupt hat und trotzdem nicht Dagegen einge- 
Beten, un na hier draußen blieb alles | feinem geiltigen Leben durchaus in der Ber- frit en iſt. Als die Oeffentlichkeit im Laufe 
i 0 12 erfolglos. Die Inſel wurde ganz ume gangenheit. Er hat das Schidjal zahlreicher er Jahre auf die hier vorliegenden Gefahren 
— tten. Soweit ſie überhaupt zugänglich Paiper Schriftſteller teilen müſſen: als Nah- aufmerkſam wurde, verftand es die „Dabeg“, 
r, ließ ſich nichts Beſonderes wahrnehmen. | komme einer ruſſiſchen Adelsfamilie muß er von Zimmermann nachträglich die Genehmigung 


| e mu 


elſen zu 


8 eile abgeſtürzt und lagen 
. Das alles aber bot beige 
y Leute ä ſelbaſte Verſchwinden der 


> 


der an begann zu raten. Vielleicht war einem 


Wi et 


Dagegen zeigte es ſich, 
der S pen zeig fie 


unternommen hatte, ein Anglück zuge- 


daß der Sturm 
. Tagen hier wild gehauſt 
bte. An einigen Stellen, wo ji die 
beträchtlicher Höhe ſchichteten, waren 
erſplittert umher. 

rllärung für 
drei 


eute, als er einen Gang nach dem 


„Spione des Weltkrieges“ 


Aluthgentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienſt 


Von Edwin T. Woodhall 


SHemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial 
und Zentralſtelle von Scotland Yard, berühmt als Leib- 
betettin des. Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


Ich 


Beden und 


iens 
lagte ich 


erhielt daraufhin den Befehl, Zivilkleider anzu⸗ 
zu verſuchen, unter der e von 

über ihn zu erfahren. Tagelang durch⸗ 
die Cafes, Hotels, die Bahnhöfe und jeden Platz, 


etwas 


N dem 3 größere Bro fih zuſammen⸗ 


fenden; a 


er was ich auch verjuchte, alles war ohne Er- 


ina, Ich war drauf und dran, den Gedanken, den Spion 
de Amiens zu ſuchen, aufzugeben, als mir das Glück auf 
M Bürgermeiſteramt der Stadt einen kleinen Franzoſen 


zuführte. 


fra „Sa 
ei gte d 


Ich erzählte ihm von meinen Abſichten. 


ten Sie nicht, daß er eine Narbe im Geſicht habe,“ 
eſer plötzlich. „Ich habe eine Schwägerin auf 


E 1 pe nahe bei Villiers Bretonneux. Bei ihr 


ein englif 


Antag 


er Major einquartiert. 


Ich war letzten 
drüben und ſah ihn für eine Minute. 


Er hatte 


ne lange weiße Narbe im Geſicht, im übrigen ſah er 
ziemlich gut aus.“ 


Er erklärte mir noch genauer, 


wo die Farm ſeiner 


ecwägerin lag, ich trug ihm noch auf, den Mund zu hal⸗ 


und 
Uniform 


und 


Seit war und daß ich i 
meinen Revolver verlaſſen könne. 


raſte zu meinem Hotel. Schnell zog ich wieder 
an und ſtellte dann feſt, daß mein Motorrad fahr⸗ 
mich auf die elektriſche Beleuchtung 
Ich fuhr ſogleich 


zu der Farm hinaus. Bald war ich am Ziel angekommen 


und 


war von der Ruhe, die dort herrſchte, überraſcht. 


Nienſichllch hatte der „Major“ ſich einen recht ſtillen 


$ als Baſis ſeiner Tätigkeit ausgeſucht. Ich ſchlich 
22 vorſichtig zu der Rückſeite des kleinen niedrigen 

n wenigen Minuten war ich an der Rü 
und prägte mir alle Einzelheiten der Lage genau 


Far 
ein m 
teg’ 


A 


n 


aus 
ront der 


den Hinterausgang des Hauſes ſchloß fih ein wei- 


offenes Feld, das an jeder Seite von einer langen 


heute, 63 Jahre alt, in Paris das bittere Brot 
der Verbannung eſſen. Vor einigen Jahren be⸗ 
fand er ſich einmal in ſo ſchwerer Not, daß 
durch Aufrufe in amerikaniſchen Zeitungen 
Sammlungen für 
mußten. Seine Romane und Novellen aus dem 
ruſſiſchen Bauernleben ſtehen ſtark unter dem 
Einfluß Tolſtois, wenn ſie auch n 
wiſſen harten Kealijtit durchaus ſelbſtändiges 
Leben verraten. Von größtem Reiz iſt Bunins 
Stiliſtit, die ſich durch eine geradezu 


a erhalten. 
ummen gezahlt haben.“ 


ihn veranſtaltet werden | Stadtnerwa tung 


verblüffenden 
in einer ge⸗ 


areks, in der Bar eines 


aſſiſche 


Dafür ſoll Ne ihm erhebliche 


Die Aehnlichkeit dieſes Falles mit den Kor⸗ 
ruptionsvorgängen in der früheren Berliner 
geht aus einigen geradezu 
ebereinſtimmungen hervor. So 
at eine entſcheidende Unterredung zwiſchen 
immermann und dem inzwiſchen verſtorbenen 
eneraldirektor der „Dabeg“ nicht ordnungs⸗ 
Fer Ain einem Büro, ſondern, 
n 


Allerlei von überall 


Die Deutſche Luft⸗Hanſa hat im Sommer 
1933 50 584 Fluggäſte befördert und 16 338 940 
Perſonenkilometer zurückgelegt. Das find 25,6 
Prozent Perſonen und 34,1 Prozent Perſonen⸗ 
kilometer mehr als im vorigen Sommer. 


Die berühmte Sekte der tanzenden 
Derwiſche iſt durch eine ie ing des 
ägyptiſchen Miniſters für religtöſe ngelegen- 
an; wie bei m auſgelöſt worden. Ihr Kloſter wird zu 
ener Luxus⸗ chulzwecken umgebaut. 


Baumreihe be nenat wurde. 
entfernt war ein F Nele % 3 

Ich klopfte an die Hintertür. Eine franzöſiſche Bau⸗ 
ersfrau öffnete. Sie hakte ein ehrliches Geſicht und wirkte 
bäuerlich einfach. Sofort war ich überzeugt, wenn ſich der 

efährliche Spion in ihrem Haufe aufhielt, fie ſelber in 
einem Fall der Mitwiſſerſchaft ſchuldig ſein konnte. Die 
Unterhaltung beſtätigte meine gute Meinung von ihr. R 

„Jawohl, der Maior hat drei, vier oder auch fünf 
Wochen hier gelebt.“ Seinen Namen kannte ſie nicht. „Er 
war ein feiner Kerl.“ 

Er hatte ihr erzählt, er gehöre zum e 
eimdienſt und fei Verbindungsoffizier amien er briti- 
chen und franzöſiſchen Armee. Sie hatte ihn nicht oft ge⸗ 
ehen, denn er kam gewöhnlich ſpät nachts und ging manch⸗ 
mal ſehr früh morgens wieder. Ich bat ſie, ihn mir zu be⸗ 
ſchreiben. Er war febr groß, ſagte ſie, und hatte eine lange 

weiße Narbe auf der linken Seite des Geſichtes, eine Ver⸗ 
wundung aus der Marneſchlacht im Jahre 1914. 

Wo er jetzt ſei? Sie konnte es mir nicht ſagen, denn“ 
zwei Tage vorher hatte er ihr überraſchend angekündigt, 
daß er mit einem Flugzeug wegfahren werde. 

„Benutzte er eins der Flugzeuge hier nebenbei?“ 

„O nein, Herr, vor zwei Tagen, gerade als es anfing, 
dunkel zu werden, holte ihn ein Flugzeug hier ab.“ 

„Wo war das Zimmer des Majors?“ Sie führte mich 
u einem kleinen Raum jenſeits der ziemlich großen Küche. 

ch trat ein. Der Raum ſelber war ſchlicht. Die einzigen 
Möbel zwei Stühle, ein Tiſch, eine Kommode und ein 
kleines Bett. Ich ſah mich nach irgendwelchen perſönlichen 
Gegenſtänden um, aber auch nicht das Geringſte war da, 
das mir über die Perſon des „Majors“ irgendwie hätte 
Aufſchluß hätte geben können. Er war zu geriſſen. Nicht 
einmal ein Stückchen Seife fand ich. Ich 22 7 zum Haupt⸗ 
quartier zurück und machte dort meine Meldung, die gro⸗ 
Bem Intereſſe begegnete. Endlich, meint mein Chef, willen 
wir doch ee wer gegen uns war, Vorher tappten 
wir im Dunkeln. Wer er auch immer ſein mag, er iſt ein 
maghalfiger Mann, er ift ein Spionggeflieger. Jedenfalls 
hat ihn ein Flugzeug. abgelegt, und er hat irgendwelche 
Berkönbigungefignale benutzt, damit er wieder abgeholt 
würde. 


Ungefähr eine halbe Meile 


Das ſpricht auch für ſeine Verkleidung in der briti 
ſchen Uniform. Er muß alſo wohl ebenſo einen Platz 
Quiet den franzöſiſchen Linien, irgendeine kleine Farm 
enutzt haben, wo er ſich abſetzen ließ 
Soviel über ſeine geheimnisvollen Beſuche und ſein 
Verſchwinden. Offenf tlich würde er ſie wiederholen. 
Einmal bei den Bir een dann wieder bei den briti⸗ 
ſchen Truppen. ir können nur hoffen, daß er uns noch⸗ 
mals beſucht, dann werden wir ihm einen warmen Emp⸗ 
fang bereiten. Sie, Woodhall, und Leutnant Caſerne vom 
franzöſiſchen Geheimdienſt werden den Mann beim näch⸗ 
ſtenmal faſſen. Quartieren Sie ſich ſelber in dieſer Farm 
ein und warten Sie auf ihn.“ 

In wenigen Stunden war ich wieder auf der Farm in 
Begleitung meines franzöſiſchen Kollegen. Wir machten 
es uns ſo bequem wie möglich und richteten uns auf eine 
unbegrenzte Wartezeit ein. Wir rechneten damit, dag es 
in der Dunkelheit wiederkommen würde. And gerade vor 
Tagesanbruch, am dritten Tage unſeres Hierſeins, wu den 
wir durch ſeine Ankunft belohnt Das Flugzeug ſchwebte 
über dem Feld herab. Aber zu unſerer großen Ueber: 
raſchung landete es nicht, ſondern umkreiſte es zweimal 
und flog wieder weg. Was war der Grund? 

Es war zu dunkel, um auf größere Entfernunger zu 
fejen. So warteten wir in der Dunkelheit mit unſe ren 
entſicherten Revolvern. Eine halbe Stunde verbrachten 
wir in völligem Schweigen. Dann, als es hell genug ge⸗ 
worden war, gingen wir nach draußen, um unſere Zwei el 
zu klären. Ungefähr eine Meile von der Farm ſahen wir 
ein umfangreiches Bündel gleich einem umgeſtürzten Zelt. 
Das Geheimnis war gelöſt. Es handelte ſich um einen 
Fallſchirm, der ſich nicht geöffnet hatte. Bei ihm lag ein 
menſchlicher Körper. Auf dem Rücken liegend, mit offenen 
blauen Augen, gebrochenem Genick und tot, fanden wir 
einen Ala d Mann in der Uniform eines britiſchen Ma- 
jors. Auf der linken Seite ſeines Geſichtes hatte er eine 
Inge weiße Narbe. Unſer deutſcher Spion hatte ſeinen 
letzten Auftrag übernommen. 

e \ 


In den erſten Tagen des Fr hjahrs 1915 war ich im 


Geheimdienſt des Hauptquartiers unter Captain Bell bei 
Sb Omer tätig. In meiner geſamten Dienſtzeit wurde ich 


3 8 


Wieder deulſche Schule geſchloſſen 


Schwetz, 13. November. Schon vor einiger | der, welche bis dahin die Privatſchule be 
Zeit mußte die im Vorjahre eingerichtete neue | futen, waren ohne Unterricht und men j 
deutſche Privatſchule den Unterricht nad ten, ſoweit fie nicht die deutſche Privatſchule H 
Beginn des neuen Schuljahres einſtellen, | Gruczno erreichen und dort aufgenommen 
da dem Lehrer Schröder, der früher im | werden konnten, wieder die verſchiedene 
Staatsdienſt war, die Unterrichtserlaub⸗ Staatsſchulen mit polniſcher Anterrichte 
nis entzogen war und der neue Lehrer, ſprache beſuchen. Für den Bildungsgang de 
für den die Konzeſſion beantragt war, dieje deutſchſtämmigen Kinder ift das durchaus kein 
nicht erhalten hatte. Die deutſchen Kin⸗ Vorteil. S 


REN TEE EEE EEE TER E TO a E T SAREE N A N a E a 
deulſche Wähler der Stadt Bojen, ſehl die Mählerliiten ein! 


Nur noch wenige Tage liegen bdie weiſen. Wahlbezirk I umfaßt die Stadtteil 
Wählerliſten in den von uns geſtern veröffent⸗ Glowno, Rataj und Luiſenhain, Bezirk II i> 
lichten Lokalen der Bezirkswahlkommiſſionen Walliſchei jowie die Grabenſtraße und die pojo 
zur Einſichtnahme aus. Nach dem 18. Novem- | dowsiyitrage mit einigen Querſtraßen, Bezirk! 
ber, 21 Uhr, werden keine Reklamationen mehr umfaßt die Mittel- und Altſtadt, Bezirk IV e 
angenommen. Jeder deutſche Wähler der Stadtteile Solatſch und Gollentſchin, ferner die 
Stadt Polen beeile fiğ daher, nachzuſehen. Häuſerblöcke an der St. Adalbertitrahe und d 
ob er und ſeine Angehörigen, Verwandte und. Kanuonenplatz, Bezirt V umfaßt die Oberſtabt 
Bekannte in den Wählerliſten richtig eingetra⸗ einen Teil von Wilde, Górna Wilda und die 
gen find. Weichem der neun großen Bezirke Halbdorſſtraße, Bezirk VI umfaßt den Hauptteil 
ber Wohnort (Sirake und Hausnummer) ber von Wilde, Bezirk VII die Buter Straße un 
einzelnen Wühler zugeſchlagen worden ijt, geht —— g N 

die Grundwaldzka mit den anliegenden Straße 


aus einer bejonderen Bekanntmachung a pà: i F 
hervor, die an allen Anſchlagfäulen an- | Bezirt VIII St. Lazarus, Bezirt IX den Sta 


gebracht iſt und auf die wir beſonders ver⸗ teil Jerſitz. z 


PEES EEEE REES DT a | 


Wojew. Poſen e e 1 
a D dbiebitahl, Die U tigteit, feit 

Moſchin . en ame: art ober 5 Sicherung „ 
un. Diebſtähle nehmen zu. In letzter Zeit 


auf der Straße ſtehen Ea laſſen, hat der Klemp“ ; 
mehren ſich die Diebſtähle in unſerer Stadt und . 


ner Grzyl mit dem Verluſt des Rades büßen 
Umgebung auffallend ſtark. Vor zwei Wochen müſſen. Am Sonntag vormittag betrat Zur f 
wurden Diebe bei ihrer Arbeit vom älteſten | leine Wohnung in der Bergraße auf kurze JA 
Sohn des Labrzycki geſtört. Das Glück 


und ließ fein Fahrrad an der Hauswand ſtehen 
wollte es, daß er einen Zug in Poſen verſpätete 


Als er kurze Zeit darauf ſeine Fahrt fortſetzen 
und ſo mit dem letzten Zuge aus Poſen kom⸗ 


ſchief, und allen, allen ſieht man es an, daß ſie 
dem Winde nie ernſthaften Widerſtand bieten | 
können. Faſt alle haben einen kleinen An⸗ oder | 
Vorbau, der als Stall dient. Da und dort 
meckert eine Ziege, ſchnuppern ein paar 
Kaninchennaſen durch ein Gitterwerk. 
gackern ein paar Hühner. Schwer genug mag 
es für die 50 en Bewohner ſein, für dieſe 
nützlichen, vierbeinigen Hausgenoſſen etwas Eß⸗ 
bares aufzutreiben! 

Einige Türen ſtehen auf, man ſieht den engen 
Raum mit den wenigen, allernotwendigſten 
Möbelſtücken, und dann ſieht man drei, fünf, 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. November 
Sonnenaufgang 7.11, Sonnenuntergang 16.02; 
Mondaufgang 2.50, Monduntergang 14.11. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1- 
Frad Celſ. Oſtwind. Barometer 749. Bewölkt. 
Geſtern: Söchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
9 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 14. November 
— 0,08 Meter, gegen — 0,10 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 15. Novem⸗ 
ber: Nachtfroſt und vielfach 8 Am 
Tage heiter bis wolkig und wärmer als bisher. 
Leichte, meiſt füdliche Winde. 


— — 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Zigeunerbaron“. 5 
Mittwoch: „Traviata“ mit Jadw. Debicka 
und St. Roy. 5 
Donnerstag: „Halta“. 
Teatr Politi: 
Dienstag: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Mittwoch, 16 Uhr: „Pan Geldhab“; 20 Uhr: 
„Er und ſein Doppelgänger“. ; - 
Donnerstag: „Er und fein Doppelgänger“. 


Teatr Nowy: 


echs Kinder — weniger find es felten — aus 
o einer Laube kommen und fragt fih verge- 
bens, wie dicie Familie in dem engen, dürfti⸗ 
gen Raum Platz finden mag. Elende kleine 

eſichter ſind es, ohne Kindlichteit. In ganzen 
Scharen durchſtreifen fie täglich die Straßen 
des angrenzenden Villenviertels. Sie kennen es 
nicht anders, als daß man betteln muß, um 
leben zu können, betteln — ſchlimmſtenfalls auch 
ſtehlen. Dieſe kleinen, zerlumpten Kinder aus 
den Elendsquartieren unſerer Stadt haben eine 
verzweifelte Aehnlichkeit mit den „Bezpri⸗ 
ſorny“ Rußlands, dieſer ſchrecklichen Land- 
lage. Was jollen die Eltern beginnen? Der 
Mann iſt arbeitslos, der Herbſt iſt da, der 
Garten, der im Sommer faſt alles ſpendete, iſt 
leer. Groß können die Wintervorräte, die man 
aus ihm erntete, nicht ſein. Der kleine Ka⸗ 
nonenofen frißt und frißt Holz und Kohle. Wie 
oll man es ſchaffen? So werden die Kinder 
fend fie nur irgend imſtande find, ausgeſchickt 


Die kleinen Blechſchornſteine der Laubenkolo⸗ wollte, mußte er die betrüblide Feſtſtellung A 


Dienstag bis Donnerstag: „Bar Geld“. PA í Nicht alle, o nein. ‘ 
ai Bei wem ea rende nee I gon ein Oil, | men mie „Mla s ben Dal Ba, KToban | maden bab bae A She Era 
nos: sper Fel z we ann und ließen Säcke zurück. Sie 3 x i 
er hat es warm, und wamäglich brodelt eine | 30i gerade dabei, zwei fette er abzu⸗ * Perſönliches. Mit dem 1. d. Mts. hat die 


Suppe auf dem Ofen. Frauen mit müden. 


pleidgiltigen Geſichtern lehnen an den Türen. Leitung der Winterſchule der Großpolniſchen 


Landwirtſchaftskammer Herr Diplom-Landwir 7 
Franciſzel Peret übernommen. Sein Vor, 
gänger, Herr Hozakowſti, ift in gleicher Eigen“ 
ſchaft verſetzt worden. 


Apollo: „Der Spion in der Maske“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Der Spion in der Maske“. (4%, 

6%, 8%.) 
Wilſona: „Nie wieder Liebe“. 


ſchlachten. — Vergangene Woche wurden dem 
Landwirt G. Haupt in Krosno von ſeinem 
Schober zwei Wagen Getreide ausgedroſchen und 
dem Landwirt Trejto in Krosno 5 bis 8 Ztr. 


ie mag ihnen ums Herz ſein, wenn ſie an den 


nahen Winter denken?! ub. 


1 


— — — . —ᷣ———-—ñd —— 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica ; x busbeſitzer wurden nachts die Polſter aus feine 
Maria. Foma 18): Beſuchszeit: Wochentags Land: und Forſtwiſſenſchaft Autobus geſtohlen. In dieſem Falle . ber Koſchmin f 
10—14 Uhr. Sonn: und Feiertags 10—12% Dieb ermittelt werden. 50⸗Jahres⸗Feier. Am 26. Oktober waren 50 


— — 


bleibt in Pojen 


Warſchau, 13. Nor mber. Im Zuſammenhang 
mit dem Beſchluß des Senats der Poſener Uni⸗ 
verſitätüber die Verleihung des gat un den | 


Jahre vergangen, jeit in der Kir gemeind! 
oſchmin die neue Kirche eingeweiht wurd * 
Die verwaiſte Gemeinde beging dieſes Jubilänn, ni 
am Sonntag, dem 5. November. In der W in.) 
dig geſchmückten Kirche fand am Vormittag Cat K? 
Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem Pfarre 
Michalowſti aus Krotoſchin die Feſtpredigg 
hielt. Am Nachmittag verſammelte ſich die ' 
meindemeinde zu einer Nachfeier im Mart et 
ſtift, die die Gemeindeſchweſter ausgeſtaltel 
hatte. Gedichte, Chorgeſänge und andere mufi 7008 
kaliſche Vorgänge verſchönten die Feier. Pfarre, í 
Michalowſki hielt einen Vortrag „Aus DU 
Väter Tagen“ und erzählte von zwei Glauben = 
helden, die auch unter ſchweren Anfechtung, 5 
ihren Glauben bewahrt hatten. Großen er 
klang fand ein Gedicht, das die Kantorin des 
Gemeinde für dieſen Tag verfaßt hatte. p7 


Liſſa Š 
k. Einen Selbſtmordverſuch unternahm da⸗ {A 
Dienſtmädchen der Herrſchaft menen % ; 


Neutomiſchel 


Betrüger feſtgenommen. Im Dorfe Da: 
to we⸗Su 4 e wurden zwei Betrüger ver- 
haftet, die ſich als Reiſende einer Bilder: 
Vergrößerungsanſtalt ausgaben und 
ſich Vorſchüſſe zahlen ließen, um dann nicht mehr 
wiederzulommen. Es find dies Sylweſter Ka c z⸗ 
maret, Feliks S wi 


Caubenkolonie der Arbeitsloſen 


Letzte bunte Herbſtblumen blühen auch hier 
hinter dem armſeligen Zaun, kümmerlich zuſam⸗ 
mengebajtelt aus ein paar Latten und roſti⸗ 
e. Stacheldraht. Einen ſtärkeren Schutz 

raucht das Elend, das dahinter hauſt, wahr⸗ 
haftig nicht. Die Blumen mit ihrer leuchten⸗ 
den 10 fen wirken eigentlich wie ein po n, 
und doch find fie fo unſagbar rührend in dieſer 
Laubenkolonie der Arbeitsloſen in der Aleſe 
Reymonta, einer ſchönen neuen ER, an 
deren anderer Seite moderne Neubauten frehen. 

Ein Gang an dieſem krummen Zaun au f 


titels für Land⸗ und Forſtwirtſchaft an den 
Marſchall Pilſudſti ſpricht man davon, daß das 
Schicksal 
Fakultät der Poſener Univerſität, das bekannt⸗ 
lich in Frage geſtellt war, jetzt als geſichert 


gilt. 


on und Wladislaus Ce⸗ 
ielfa. Die Betrüger ſchacherten. auch mit 
Obligattonen. 


Schroda 


t. Zuchtbullen⸗Stationen. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt 
Staniſtaw Makowſki in Pieczkowo eine 
Zuchtbullenſtation eingerichtet, die bis zum 
1. Auguſt 1936 gehalten werden muß. Ein wei⸗ 
terer Nele gs it in Dominowo. (früher 
Herrenhofen) beim Landwirt Tomaſz Tylſki 
eingeſtellt worden. i 


—— 


Der Dentihe Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und Polzytechniſche Geſellſchaft veranſtaltet am 
20. d. Mts., abends 8 Uhr im großen Saale 
des Evang. Vereinshauſes einen Vortrag des 
Afrilareiſenden Steinhardt über das Thema 
„Mit und bei den Tieren Afrikas“. Eintritts⸗ 
karten ſind im Vorverkauf in der Evang. Ver⸗ 
einsbuchhandlung, ul. Wjazdowa, zu 50 Gr., 
1 und 1,50 31. einſchl. Steuer und an der 


der Land⸗ und Forſtwirtſchaftlichen 


viele Bilder, viele graue Bilder, die man nicht 
vergeſſen kann, genga ſich einem ein. Da fteht 
in ha em der kleinen Gärten, die jetzt abge: 
e erntet und kahl daliegen, eine Pace e. 
Ach, man denke nicht an die fröhlichen, bunten 
Lauben, die ſonſt in den Schrebergärten ſtehen! 


— —————————— — 


Aus Dachpappe, Kiſtenbrettern, altem Latten ; h N wiſſe Marta Bafinſti, indem ſie aus 

werk ſind dieſe Hütten zuſammengenagelt, aus Abendlaſſe zu haben. Die Mitglieder des Ver⸗ Neuſtadt a. W. : 0 Stock eines Hauſes an der Siekiewicza w ‘ 

den Dächern ragen die verbogenen, dünnen | eins werden gebeten, ihre Freikarten bei Herrn x Statiſtiſches. Im Monat Oktober wurden ausſprang. In ſchwerverletztem Zutat p 
en: Schwarze, ul. Pólwiejffa 33, abzuholen. im Neuftädter Standesamt 14 Geburten, fieben | wurde die Lebensmüde in das St. Joſeph, 


e ie Wände, von winzigen 
ſtern hier und da durchbrochen, ſtehen ſo troſtlos 


vom britiſchen Geheimdienſt ſowohl den Franzoſen wie 
auch den Belgiern und Amerikanern auf Anforderung für 
beſondere Arbeiten attachiert. Ich erzähle jetzt eine Ge⸗ 
ſchichte von Le Havre, wo der franzöſiſche Geheimdienſt 
Zweifel an der Echtheit einer gewiſſen ſehr hübſchen bel⸗ 
gilden lüchtigen hegte, die als Kellnerin in einem Tee- 
aus tätig war und ſich großer Beliebheit bei den Ameri⸗ 
kanern und Engländern erfreute. Der Verdacht war zuerſt 
auf ſie gefallen durch einen anonymen Brief in franzöft 
Schrift, der bei dem Büro des Polizeichefs einlief. 


Ich wurde für dieſe Arbeit durch den ſpäteren In⸗ 
ſpektor Martin Clancey von Scotland Yard auserſehen, 
der damals mein Vorgeſetzter war. In dem anonymen 
Brief ſtand, daß eine Frau, in einem gewiſſen Teehaus 
beſchäftigt, durch britiſche Soldaten or: t werde, engliſch 
ſpreche, daß ſie Belgierin ſei, und daß ſie dauernd an die 
Soldaten Fragen von wichtigem militäriſchen Charakter 
richte. Es war nötig, eine derartige Verdächtigung auf 
ihre Richtigkeit hin zu prüfen, und ſo beſuchte ich das Tee⸗ 
haus jeden Nachmittag in der Uniform eines Infanterie⸗ 
Sergeanten. Die Belgierin war ein hübſches und leb⸗ 
haftes junges Mädchen, nicht älter als 23 Jahre mit gro⸗ 
ßen, dunkelblauen Augen, die ſie wohl zu gebrauchen 
wußte. Auch ich fand bald heraus, daß ſie eine geborene 
Kokette war, recht gut engliſch plapperte und dadurch mit 
den Soldaten gut freund war. Sie kannte mich bald als 
ſtändigen Beſucher, und ich ſuchte ihre Freundſchaft. Ich 
fand, daß ſie ſelber nie irgendwelche verfängliche Fragen 
an die Soldaten, die das Lokal beſuchten, ſtellte, aber was 
mich interſſierte, war die Anweſenheit eines einzelnen Zivi⸗ 
liſten. Er war immer recht ierat dta und unauffällig, er 
ſchien jedoch immer die Unterhaltung zwiſchen den Sol- 
daten anzuhören. Ich glaube, daß ic fom im Laufe von 
drei Wochen ſechsmal ſah. Eines Abends beſchloß ich, her⸗ 
auszufinden, wer er eigentlich war. Als er das Lokal 
verlieh, folgte ich ihm zu einer Adreſſe bei dem St. Romus- 
Platz. Nachdem ich für alle Fälle „„ hatte, wo 
er wohnte, ſetzte ich meine Beſuche in dem Teehaus fort. 
An den zwei oder drei folgenden Nachmittagen ſah ich 
ihn wiederum, aber ich bemerkte, daß das Mädel ihn offen⸗ 
ſichtlich fürchtete. Aus irgendeinem Grunde ſchien ſie 
Angſt vor dieſem Mann zu haben, und das machte mich 


Jedem Mitgliede ſteht eine Freikarte zu. 


ſtutzig. 


ſcher 
[Cafes in der Stadt, die er beſuchen konnte. 


Vom franzöſiſchen Geheimdienſt war mittlerweile 
feſtgeſtellt worden, daß der Mann Schweizer war. Sehr 
wenig war über ihn bekannt, lediglich die Tatſache, daß er 
von Genf kam und für eine große Firma der Goldwaren⸗ 


branche arbeitete, für die er Armbanduhren und andere 


Artikel vertrieb. ’ 

Was hatte der Schweizer bei dieſen ſtändigen Be- 
ſuchen eines Teehauſes, das nur von engliſchſprechenden 
Soldaten beſucht wurde? Es gab doch genügend andere 
Außerdem 
ſprach er nicht engliſch, und Teetrinken iſt keine Schweizer 
Gewohnheit. Die Franzoſen entſchloſſen ſich, die kleine 
belgiſche Kellnerin zu vernehmen, und als daher eines 
Abends der Laden abgeſchloſſen wurde, nahmen zwei fran⸗ 
zöſiſche Detektive ſie in die Mitte und erſuchten ſie, ſie 
nach dem Polizeibüro zu begleiten. 

Jetzt kam die Wahrheit ans Tageslicht. Sonderbarer⸗ 
weiſe hatte ſie den Brief an uns ſelber geſchrieben. Sie 
beabſichtigte damit, unſere Aufmerkſamkeit auf ihre Lage 
zu ziehen. Sie konnte niemand vertrauen, ſie war einge⸗ 
ſchüchtert. Der Mann, der ee das Lokal beſuchte, 
war ein Deutſcher und kein Schweizer. Er war über die 
Schweiz nach Dee gekommen. Etwa zwei Monate 
vorher war bei ihr . Er erzählte ihr, daß er 
wiſſe, wo ihr Bruder in Belgien verborgen fei. Wenn 
das herauskomme. würde dieſer zweifellos erſchoſſen und 
ebenſo die Leute, die ihn ſchützten. Das ſeien der alte 
Vater und die alte Mutter ihres Gatten, der in der bel⸗ 
giſchen Armee Dienſt tat. Falls ſie nicht alles, was irgend 
möglich von den engliſchen Soldaten herausbekommen 
könne, werde er, der Schweizer, ihren Bruder dem deut⸗ 
[er Geheimdienſt in Brüffel anzeigen. Für den Fall, daß 
ie ihn verrate, hatte er ſie mit dem Tode bedroht. 

Wir handelten ſchnell, aber nicht ſchnell genug — 
unſer Mann war verſchwunden. Er hatte bereits am 
Tage vorher frühmorgens den Zug nach Paris benutzt. Die 
Sache klappte dennoch, etwa drei Monate ſpäter in Paris. 

Ich arbeitete mit dem franzöſiſchen Sicherheitsdienſt 
an einer gänzlich anderen Sache, die aber mit Spionage 
zu tun hatte. Meine Arbeit war eigentlich erledigt, und 
ich ſaß mit einem franzöſiſchen Kollegen am Boulevard 
Madelaine an einem Tiſch des berühmten internationalen 


| 


Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. Dem Auto⸗ 


Sterbefälle und 5 Trauungen verzeichnet. 


krankenhaus geſchafft, wo die Aerzte einen 


Cafes Webber. Als wir die buntgemiſchte Menge auf 14 Dy 
Straße Revue paſſieren ließen, erregten plötzlich been er 
Leute, die aus einer Taxe ſtiegen, meine Aufmerkſam A 


Leut i g Is han, 
ein Mann und eine ſchöne Frau. Aber an ganit 


= 


ich an der letzteren nur wenig Intereſſe. j» 
Aufmerkſamkeit war auf den Mann gerichtet, Es IHE 
unglaublich, und dennoch — es war niemand anders 


. 
der Spion, Ber brei Moaie eng alliierten Geheim 
dienſt ein Schnippchen geſchlagen hatte. f. 

80 ſah die beiden in das Cafe treten. Mein so 75 
mußte mich verraten haben, denn mein franzöſiſcher in? 
er Iagte: a ie find Sie jo weiß wie ein Ge 

ind Sie krank?“ 

„Nein,“ antwortete ich, „aber ich habe eben die ueber, 
Baum meines Lebens erlebt.“ Ich erzählte ihm 

e te. 

ne welch ein Glück,“ meinte er erstaunt. 
„ich werde ſogleich Hilfe holen. Halten Sie fie im Aug 
ſie ſollen diesmal nicht entkommen.“ nd | 

Innerhalb 10 Minuten kam er zurück. Ich blickte 10 | 
durch den Raum, die Gruppen an den verſchiedenen . 
beobachtend. Unauffällig nahmen an ei er T laß. 
drei Mitglieder des franzöſiſchen Geheimdienſtes , 
Alle trugen Schußwaffen. Wir warteten noch länger ion 
zwei Stunden. Dann war das Signal gegeben. Der Sp | 
und feine Begleiterin waren gerade im Begriff, das Fope⸗ | 
zu verlaſſen. Als fie fih von dem Cafe langſam der Mech 
laine zuwandten, nahmen mein Kollege und ich fie ; | 


zwiſchen uns. Es war feine jenjationelle Verhaftung, ner 


war faſt jo, als ob Freunde ſich unerwartet treffen. 
dieſes fatale Zuſammentreffen bedeutete auch die 
Zujammenarbeit von zwei der geſchäftigſten Spione, 

je gegen die Alliierten tätig waren. i 
er Mann wurde als Deutiher mit Namen And feſt⸗ j 

Potin, auch Otto Wedderburn oder Guftan Richoffen 

geitellt. Er hatte noch eine Menge anderer Namen, fiy 

die drei genannten waren die, unter denen er am häuf 
ften auftrat. eine 
Es war ein doppelter Schlag, denn die Frau war fen f 
gewiſſe Margarete Francilfard, von der ich noch erza d 0 
werde. Beide Spione wurden für ſchuldig befunden $ 
beide bei Vincennes von den Franzoſen erſchoſſen. 10 i 
(Fortſetzung Donnerstag“ A. 


fe 
len. 


—— a 


k Eion Kindesausſetzungen. 


. 


> 
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Schädelbeu ch feſtſtellten. Der Grund zur 
Tat ift in Schwermut zu ſuchen. 


k, Ein Jagdunglück paſſierte dieſer Tage auf 
Fun Gute Nie 5 Kreis Liſſa. Während der 
vagd wurde der Arbeiter Adamczak Franciſzek 
nus Nicheln, der als Treiber an der Jagd teil. 

ahm, durch einen Schroßſchuß am Bein verletzt. 


Rawitſch 


D. Silberhochzeit. Am morgigen Mittwoch 
begeht Herr Bletigermeilter ugut Kling: 
Si 8 mit hefrau Anna das Feſt der 
paldernen ochzeit. Wir bringen dem Jubel⸗ 
are unſere herzlichſten Glückwünſche dar. 


Er Goldene Hochzeit. Am vergangenen Sonn⸗ 
N konnte das Ehepaar Reinhold und Pauline 
Fd lpe in guter Gejundheit das Fejt der 
deoldenen Hochzeit begehen. Wir gratulieren 
em Jubelpaare nachträglich. 


Feuer. Am Montag früh gegen 4 Uhr 

durde die Feuerwehr alarmiert. Es brannte 

€ mit Erntevorräten und Maſchinen gefüllte 

S eune des Gaſtwirts Stan. Gorſzti. Der 

“ aden ijt durch Verſicherung gedeckt. Als Ur- 

Komme? Brandes wird Brandſtiftung ange- 
en. 


Bromberg 


Y. Die Feier des 15. Jahrestages der Unab- 
Fingigteitserflärun Polens wurde am Freitag 
zend durch einen Sapfenfreis mit Fackel⸗ 
ap und Iduminakion eingeleitet. Am Gonn- 
Te nd vormittag fand eine Defilade von 

uppen, Vereinen und Schülern ſtatt. Am 
reich und an der Defilade nahm zum 
ale eine jüdiſche Organiſation 
Abe die durch die eleganten Uniformen auffiel. 
de wurden in allen Vergnügungsſälen 
laß einsfeierlichkeiten veranſtaltet. — Aus An- 
ber der Feier wurden auch eine Reihe Brom⸗ 
der der Offiziere mit General Thommse an 
w zeige durch hohe Orden uſw. ausgezeichnet. 
la ei den Feierlichkeiten auf dem Friedrichs⸗ 
Nat (Stary Rynet) erlitt der 72 Jahre alte 
duS ibinſti einen Ohnmachtsanfall. Er 
rde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


bei Vereine. Am Sonnabend, 11. November, 
dep oen die Bromberger Geſangvereine „Lie⸗ 
ihr afel“ und „Kornblume“ gemeinſam 
on Herbſtvergnügen im Zivil⸗Kaſino. — Am 
üre tag, 12. November, fand in Wicherts Feſt⸗ 
en das 17. Stiftungsfeſt des deutſch⸗katholi⸗ 
{ en Kirchenchores „Gregorius“ an der 
a tenkirche mit Konzert, Chorgeſang, Theater⸗ 
und Tanz ſtatt. 


einer 


N. 
dance auf dem Eliſabethmarkt erlitt während 


et Fal Bartkowiak, einen Magen⸗ 
mp f. Das 0 


ich unter den heftigſten Schmer⸗ 
Krantandende kochen wurde in das Städt. 
enhaus gebracht. 


n der Nähe der 
ahmüberführung bei Karlsdorf (Ka⸗ 


Masci and eine Frau neben der Chauſſee 
g — 2 Hape * an mit einem iope 


Atita, 2. 8. 31“. 
Fact gehen am en v. Weyhern⸗Platz ge- 
Paßt. sa der Mutter ſucht energiſch die 
r Ki. — Auf dem alten kathol. Kirchhof an 

rlinerſtraße (Grunwaldzka) wurde die 


fi Fade eines Güuglings weiblichen Geſchlechts 


— Es ift dieſes jhon der ſech ſte Fall 


b einer ganz kurzen Zeit. 


; nepi mantene Hochzeit. Das Julius Hammer- 


eeg, dhe 3. November i i 
m Perl nte am ovember w 


en 29 
bertel 25 Se gam ſeinen 82. 
ag, é 
dar Der Poſaunenchor Elſendorf grüßte das 
b. 
Remus mit 
nd im 


ech [Dichte Feier zu Ehren des diamantenen 
en hatt. Von en Kinbern be 
eben 8, die zum Teil an der Feier 


Bofener Theater 


8 0 du, lieber Leſer, gut, etwas zu viel, etwas 
dier vielleicht, sgeen und getrunken, willſt 
Ae Auf dem & a engeden au Be die 

regung mehr zumuten, geh ins Neue 
un üter zu Vote wia 5 Deich z 


it dir ein Verdau⸗ 
KOM par excellence. Haſt du je gedacht, 
ts be ing 3 inanzbonzen hätten 
Steiger, könnten fi dies Leben genießeriſcher 
Nach ten als du: Irrtum, Naivling, lerne um. 
Ame tagsüber Schachſpielerei mit deinen und 
die Fer Leute janer verdienten Groſchen müſſen 
ach onzen auch noch beim Kaffeekognak zur 
an get um Aktien und Liengen radaudern, 
dar erträgen tifteln und Ausgeburten ihrer 


henfen Gehirne. Haft du dir eingebildet, Mit- 
W de wier Geldgewaltige beſäßen wenig⸗ 
ttep e Blaſiertheit mittlerer Kaſſierer im 
be, mit Banknoten: Irrtum, Mitmenfch 
detwicſer, lerne um. Sieh, dieſe Abgebrühten 
rt der Anblick eines Bündels fremder 


paper lo, daß fie ihr Mißtrauen gegen Pleite- 


ie Gand verlieren, ja überhaupt keins tennen, 
einer tienen, wenn es zum Beiſpiel dir, als 
onen Mplen Monteur, beikommen ſollte, ein 
logar > paket — es braucht nicht deins, es kann 
Greg gefälſchter Scheine ſein — aus der 
Phe, d 


he zu ziehen. Und Haft du gar noch die 

en mit allen Hunden Gehetzten was 

Ain imen, gleich machen ſie auch mit dir eine 
aui. und du kannſt klotzig verdienen, 


Birnbaum, 14. November. Der „Nowy 
Kurjer“ weiß aus Birnbaum zu melden, daß 
dort Mitgliedern eines angeblichen „Hitler⸗ 
bundes“ dieſer Tage der Prozeß gemacht 
wurde, in dem folgende Perſonen zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 4 Monaten bis zu 3 Jahren verur⸗ 
teilt wurden: Hugo Voß. Fritz Jenſch, Anna 
und Charlotte Voß, Gertrud Jenſch, Otto 
Schultz und Karl Schubert. Es ſoll ihnen 


ein enger brieflicher und perſönlicher (2) Kon⸗ 
takt mit Hitler vorgeworfen worden ſein. 
Sie ſollen Huldigungsſchreiben an Hitler ge⸗ 
ſchrieben haben ſowie Bitten, ihnen Inſtruk⸗ 
tionen in Sachen der Anterſützung des Deutſch⸗ 
tums in den Grenzgebieten zu geben. Wie weit 
dieje Meldungen auf Tatſachen beruhen, 
müſſen wir dem „Nowy Kurjer“ überlaſſen. 


Deutſche Wähler in Stadt und Land! 


Am 26. November finden in der ganzen 
Wojewodſchaft Poſen Wahlen zu den Stadt⸗ 
verordneten verſammlungen ſtatt. 


Auch Du mußt wählen! 

Auch dann, wenn die Ausſichten, einen 
deutſchen Kandidaten durchzubringen, gering 
find. Ueberall, ohne Rückſicht auf die 
Erfolgsausſichten, 


jind deutſche 


| 
| 
t 


Kandidatenliſten einzureichen, fo- 
ſern die Bedingungen dafür erfüllt werden kön⸗ 
nen. Der Schlußtermin für die Einreichung der 
Kandidatenliſten iſt der 16. November. 

Jeder Wähler hat ſich vor der Wahl zu ver- 
gewiſſern, ob er in der Wählerli ſeines 
Stimmbezirks, die in den Provinzſtädten vom 
12. November ab ſieben Tage lang ausliegen, 
eingetragen iſt. 


Wann hören die Raubüberfälle auf? 


2. Inowroctaw. Am letzten Freitag befand 
ſich gegen 8 Uhr früh die Frau des Molkerei⸗ 
verwalters aus Oſniſzeozewko hieſigen 
Kreiſes, Marja Polic ka, mit dem Fuhrwerk 
nach Mleczkowo unterwegs, um die aus dieſer 
Gegend angelieferte Milch zu bezahlen. Auf 
dem Wege zwiſchen Stanominjfa-Wola und 
Mleczkowo wurde fie plötzlich von zwei mas⸗ 
kierten Banditen, die ihr auf Fahrrädern 
gefolgt waren, überfallen und unter Be⸗ 
drohung mit dem Revolver ihrer Aktentaſche, 


| 


in der ſich 3300 31. befanden, beraubt, worauf 
die Banditen unerkannt entkamen. Die Poli⸗ 
zei iſt den Banditen auf der Spur. 

z. Zu einer wüſten Schlägerei kam es in dem 
benachbarten Städtchen Gniewkowo (Arge 
nau) zwiſchen einigen jungen Leuten, wobei 
einer derſelben ſchwer, drei weitere leichter 
verletzt wurden. Erſt nach geraumer Zeit 
konnten die blutenden Kampfhähne auseinan⸗ 
dergebracht werden. 


Brandſliſtung aus Rache 


Jarotſchin. Das Ende einer blutigen Aus: 
einanderſetzung. Bei dem Landwirt Michal 
Matuſzat in Kruczynek brach am 10. d. 
Mts. Feuer aus, das das Wohnhaus, Stall und 
Scheune, zwei Schuppen mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, 7 zwei Kühe, ein Kalb, zwei 
Schweine, entner Roggen und ſämtlichen 
Hausrat vernichtete. Der Schaden beläuft ſich 
auf ca. 10000 31. Außerdem wurden noch die 
Möbel der Einwohnerin Jadwiga Banaſzak 
im Werte von 1500 31. und der Pächterin der 
Wirtſchaft, Katarzyna Cabaj, im Werte von 
1000 31. vernichtet. Wie die polizeiliche Unter- 
uchung ergeben hat, handelt es ſich um Brand⸗ 
1 und zwar wurde der Eigentümer 
er Wirtſchaft, Matuſzak, als Täter verhaf⸗ 
tet. M. hatte ſeine Wirtſchaft Anfang Novem⸗ 
ber d. J. an Cabaj verpachtet, der ihm darauf⸗ 
hin ſchon 800 31. angezahlt hatte. Als der 
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Pächter vor ca. zwei Wochen einziehen wollte, 
verweigerte ihm der Beſitzer den Zutritt, doch 
wußte der neue Pächter mit Hilfe einer Wagen⸗ 
5 ſich Eintritt zu verſchaffen. Der ſo be⸗ 
handelte Beſitzer holte ſich nun zwei Nachbarn, 
Kolaüſti und Mafewſki, zu Hilfe, und mit ver⸗ 
einten Kräften wollten i den Pächter vom 
Hofe vertreiben. Dieſer ſchlug jedoch mit der 
Runge um fih und verletzte dabei den Kolaüfti 
nicht unerheblich am Kopfe. K. wurde in die 
Wohnung des M. gebracht, wo er tagelang 
beſinnungslos darniederlag. Als der 
Beſitzer nun einſah, daß er den Pächter auf 
dieſe Weiſe nicht vertreiben konnte, ſteckte er 
einſach die Gebäude in Brand, ſo daß er jetzt 
jedenfalls ſeinen Willen hat und der Pächter 
nicht mehr darin wohnen kann. Die Gebäude 
waren mit 12 600 31. verſichert, doch ſoll die 
Wirtſchaft ſtark verſchuldet ſein. 


Tragiſcher Kirchgang 


x Neuſtadt a. W. Der jährige Adam 
Surdyk aus Lurzynowo⸗Lesne fuhr mit ſei⸗ 
nem Fahrrade am Sonntag gegen 12 Uhr aus 
der Solecer Kirche nach goule: uf der Chauſſee 
Neuſtadt—Schroda näherte ſich ihm im Murzy⸗ 
nöwkoer Walde das Auto des Herrn Nowak 
aus Jaxotſchin, das kurz hinter dem Radfahrer 
von einem anderen Auto überholt wurde. S. 
wollte nun, nachdem das fremde Auto an ihm 
vorbeigefahren war, auf die andere Chauſſee⸗ 
ſeite in einen Seitenweg einbiegen. In dem 


de J ADA nicht das dicht hinter ihm fah- 
rende Auto des N., mit dem er in dem Augen⸗ 
blick uſammenſtieß, als er quer über die 


ädel⸗ 

ofortigen Tod Fi e 

atte. 2 Nate des N. wurde de ind- 
utzſcheibe zertrümmert und der Kühler ver- 
bogen. Die Schuld an dem traurigen nglüds- 


fall ift vermutlich dem Verunglückten ſelber 
zuſchreiben. ae 5 : = 


En nn 


Inowroclaw 


2. Selbſtmordverſuch auf der Straße. Am 
Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr verſuchte 
ch ein Antoni C. aus Poſen, der Pächter des 
ahnhofsreſtaurants Poſen war, auf der Gol- 
a das Leben zu nehmen, indem er Jod 
trank, Als er einige Schritte hinter dem Kino 
„Skonce“ war, brach er beſinnungslos zuſam⸗ 
men und wand ſich in heftigen Schmerzen. Man 
ſchaffte ihn in das hieſige Kreiskrankenhaus, 
wo er erſt am Sonntag die Beſinnung wieder⸗ 


pz. erlangte. Man hofft ihn am Leben zu erhalten. 


Glücklicher du. Lohnt ſich dir das? Natürlich 
lohnt ſich s, wenn du genug vom Lichtabdrehen 
haſt für eine Weile bei arm gewordenen Reichen, 
genug haſt, übergenug von einſamen ei 
auf deinem Motorrad Nike. Denn was ift E 75 
ein lumpiger Lichtabdreher, am Leben gemeſſen, 
was iſt ein ae AREA ein elendiger, trägt er 
auch dreiſt einer Göttin Namen, gegen eine 
Monika aus Fleiſch und Blut, die dich mit 
Era Verſtand und warmem Herzen Siegen 
entgegenführen wird über Gewalten, von denen 
du noch niſcht ahnſt, harmloſer Paule du... 
Soweit die Herren Ebermayer und Cammerlohr, 
Wien. Verdauungsſtücke laſſen ſich auf man⸗ 
cherlei Art herrichten. Dieſe nette, banale „Go⸗ 
töwka“ könnte gewinnen, wenn das Teatr Nowy 
ihr kräftig Ingwer und einen ordentlichen Schuß 
Bi A zuſetzen wollte: mehr Schärfe der Cha- 
rakteriſtik einerſeits, wie fie Herr Jaworſk ! 
als Mayer ganz ausgezeichnet ſtizzierte, wie ie 
ter repräſentative Herr Kaden, Herr No- 
wacki in ſehr guter Maske, Herr Fiſzer, 
Herr Koczyrkiewicz als Diener andeute⸗ 
ten — mehr herzhafte Süßigkeit moderner 
Liebesmärchen andererſeits, wie ſie Frl. Skro⸗ 
becta und Herr Byſtrzynſki, aus Seit- 
mangel offenbar, nicht herausarbeiten konnten. 
Die 1 litt merkbar unter ungenügen⸗ 
„der Probenzahl, beſchränkte üh noch allzu ſehr 
auf die reichlich trockenen Angaben der Autoren, 
ſonſt hätte wohl auch die Regie das Ganze mehr 


auf thurn und Perſpektive eingeſtellt, die 
Trivialität der Kammerlohrer und eee 


gnädiger zu verdecken. 


Der Grund zu dieſer Tat iſt wo 
Not zu ſuchen, in der ſich E. be 

2. Der erſte Schnee fiel am heutigen 13. No⸗ 
vember und bedeckte auf kurze Zeit alles mit 
einem weißen Tuche. 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenwahlen. Für die am 26. 
d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen 
iſt unſer Stadtgebiet in drei Bezirke einge⸗ 
teilt. Die Bewohner des erſten Bezirks wählen 
im Donat r age ebäude, die des zweiten 
im Lokale des Kaufmanns Bigtlomfti und 
die des dritten im Deutſchen Vereins⸗ 

auſe. Vorſitzender der Hauptwahlkommiſſion 
ft Rechtsanwalt und Notar Dr. Koehler. 

m erſten Wahlbezirk wurde Rechtsanwalt Fe 

zi k, im zweiten W. Piatkowſki und im 
dritten W. Szklarſti zum Vorſitzenden der 
Wahlkommiſſion beſtimmt. Der erſte Wahlbe⸗ 
zirk wählt 6, der wait und dritte je 5 Stadt- 
verordnete. Die Wählerliſten liegen im mal 


in der großen 
and. groß 


ſtrats⸗Sitzungsſaal, wo auch die Bezirkswahl⸗ 
kommiſſionen täglich von 2 bis 7 Uhr abe 
amtieren, bis zum 18. d. Mis. für jeden ler 
zur Einſicht aus. Die Haupt⸗ kommi 
amtiert in der en von 11—12 Uhr vorm. im 
Büro des Vorſißenden. Bis zum 16. d. Mts. 
müſſen die Kandidatenliſten eingereicht ſein. 
Von der hieſigen Minderheit wurde kein Ver⸗ 
treter in die einzelnen Kommiſſionen aufge- 
nommen. 

ü. Die anjtedenden Krankheiten wüten weiter. 
Außer der Scharlachepidemie treten in verſchie⸗ 
denen Ortſchaften des Kreifes Mogilno noch 
Diphtherie und Unterleibstyphus 
auf. „So erkrankte die Arbeiterin Zofja Zie- 
linjta in Zegotki an Sorts und mußte 
ins Kreiskrankenhaus gebracht werden; in der 
Familie des Fleiſchermeiſters Boſiacki in 
Strzelce brachen Scharlach und Diph⸗ 
theritis aus, jo daß fogar ein Todesfall 
zu verzeichnen iſt. Auch in der Familie des 
Schulleiters Kaczmarek in derſelben Ort⸗ 
ſchaft herrſcht 80 eritis, jo daß auf Anord- 
nung der behörde der Schulunterricht ein⸗ 
geſtellt werden mußte, 


bein 


| verlief, obwohl zu Anfan 


Sneſen 


Feſtverſammlung der Spar: und Darlehns⸗ 
bank. Vor einigen Tagen fand in der Loge an 
der Poft die Feier des jährigen Beſtehens 


| der hieſigen Spar⸗ und Darlehnsbank und zu 


gane Zeit das EN Jubiläum des Herrn 
rdmann als Geſchäftsführer vorgenannter 
Bank ſtatt. Die Verſammlung war jehr zahl 
reich beſucht. Als Vertreter des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften und der Landesgenoſ⸗ 
ſenſchaftsbank war Herr Direktor Dr. Swart 
aus Poſen erſchienen. Um 3 Uhr nachm. wurde 
die 8 durch den Vorſitzenden des 
Vorſtandes Herrn Kaufmann Wiedemeyer 
eröffnet und das Wort Herrn Direktor Erd⸗ 
mann erteilt. Herr Erdmann begrüßte zunächſt 
Herrn Dr. Swart und die erſchienenen Feſtteil⸗ 
nehmer. Darauf gab Herr Erdmann in länge⸗ 
rem Vortrage einen Rückblick über die 
Gründung der Genoſſenſchaft und ihrer weite⸗ 
ren Entwicklung bis zum heutigen Tagen. Am 
Schluß ſeiner Ausführungen brachte der Vor⸗ 
tragende ein Hoch auf das weitere Blühen und 
Gedeihen der Spar⸗ u. Darlehnsbank aus, in 
welches alle Feſtteilnehmer begeiſtert einſtimm⸗ 
ten. Nach beendetem Feſtmahle blieben die 
Feſtteilnehmer noch viele Stunden in gemüt⸗ 
lichſter eue beiſammen. Wie verlautet, 
beabſichtigt die Spar⸗ und Darlehnsbank an⸗ 
läßlich ihres 25jährigen Jubiläums, der hieſigen 
Deutſchen Volksbücherei eine größere Spende zu 
ihrem weiteren Ausbau zu überweiſen. Dieſe 
lobenswerte Abſicht zeugt von einem ſchönen 
und tiefen Verſtändnis der Bankleitung für die 
großen und wichtigen kulturellen Aufgaben der 
Bücherei. 


Rogaien 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefell- 
ſchaft veranſtaltet am Freitag, dem 17. d. M., 
abends 6 Uhr im Hotel Polſti einen Bor- 
tragsabend mit Lichtbildern des eBay ers 
Herrn Steinhardt über das Thema „Fünf⸗ 
zehn Jahre quer durch Afrika“. Hierzu ſind 
alle deutſchen Vereine freundlichſt eingeladen. 
Herr Steinhardt gilt als einer der beſten Ken⸗ 
ner des ſchwarzen Erdteils und iſt vielen dur 

ſeine Afrikawerke bekannt, aus denen er au 

verſchiedentlich im Rundfunk las. In den ver⸗ 
ſchiedenſten Vereinen Deutſchlands ſprach AR 
Steinhardt in mehr als 900 Vorträgen. uch 
in unſerem Teilgebiet ſind bereits einige Vor⸗ 
träge gehalten worden, die ſich ungeteilten Bei⸗ 


falls erfreuten. Der Beſuch dieſes Abends 
— einem jeden wärmſtens empfohlen mers 
en. 

Kolmat 


§ Fünfzig Jahre evangeliſche Kirche in Budſin. 
Die evangeliſche Kirche in Budſin kann in den 
nächſten Tagen auf ein 50jähriges Beſtehen zu- 
rückblicken. Der Tag ſoll feſtlich begangen wer⸗ 
den. U. a. wird auch der „ 
intendent an den Feierlichkeiten teilnehmen. 

§ Rote Krähe abgeſchoſſen. Eine rote Krähe 
iſt auf den Feldern des Landwirts Schulz ab⸗ 
geſchoſſen worden. Sie iſt ausgeſtopft worden 
und kann in der Konditorei von Kamieniarz in 
Kolmar beſichtigt werden. 
Diebſtähle. W der letzten Woche wurden 
Landwirt Wilhelm Schulz mehrere Sack 
Kartoffeln auf dem Felde ausgeleert und die 
Säcke geſtohlen. Dem Beſitzer Helmut Dräger 
wurden ſeine letzten beiden Bienenſtöcke geſtoh⸗ 
len. Es war der Reſt ſeiner Bienenzucht, der 
er mit großem Intereſſe und Fleiße oblag. Die 
Diebe ſind leider unerkannt entkommen. 


Nakel 


§ Ein Einbruch wurde bei dem Landwirt 
Labedz; n Sadke verübt. Geſtohlen wurden 
verſchiedene Gegenſtände im Werte von etwa 


Zloty. 
Samotſchin 
8 opan hrmartt. Der letzte Biche und 
Pferdemarkt hatte einen gegen ze zu 
verzeichnen. eſonders vie indvieh war 


aufgetrieben, während der Auftrieb von Pfer⸗ 
den ſehr ſchwach war. Auf dem Viehmarkt war 
eine lebhafte Tendenz zu beobachten. Die 
Preiſe für ae Vieh lagen etwas höher als 
ont. 8 gute hochkragende Kühe waren 
reiſe von 400 31. keine Seltenheit, auch Preiſe 
darüber wurden gezahlt. Für ſchlechtes, mage⸗ 
res Vieh war weniger Intereſſe vorhanden. 
8 m... Zu einer blutigen een 
tam es der Czarneckiſchen Gaſtwirtſchaft 
iſchen den Brüdern Maciolek und einigen 
Ba rmarktsbeſuchern aus Helldorf. Bei 
chlägerei wurden einige der Schläger arg zur 
gerichtet. 


Wojew. Pommerellen 
onig : 


Bunter Abend. Der geſtern im Zimmermann⸗ 
ſchen Saale in Oſterwiek veranſtaltete 
„Bunte Abend“ iſt vollſtändig ge ungen 
Schon lange vor eh der Danziger Künſt⸗ 
ler war der Saal voll beſetzt. Nach einer kur⸗ 
zen Begrüßungsanſprache durch Herrn Pfarrer 
Kallas aus Frankenhagen trugen die Sän⸗ 


gerin Guſtel Heinrichsdorf und der Sän⸗ 
er Günther Henſellek je Be Lieder vor. 
s folgten Rezitationen, gelefen von dem 


Schriftſteller Ern riebgeſe, der die Zu⸗ 
. — mit ſeinen 2 . — und oſtpreußiſcher 
undart vorgetragenen Iuftigen Stückchen ſehr 
erheiterte. In flotter Weiſe wechſelten Gejang 
und Vortrag der drei Künſtler, die in ſelbſtloſer 
und aufopfernder Weiſe weder Zeit noch Mühe 
geſcheut haben, uns durch ihre Kunſt einige 
frohe Stunden zu verſchaffen, was ihnen auch 
vollftändi gelang. Allen, die ſelbſtlos an dem 
guten Gelingen des 15 mithalfen und da⸗ 
durch ihren Volksgenoſſen dieſen für unſere Ge⸗ 
gend ſeltenen Genuß verſchafften, gebührt Dank, 
der auch durch reichen Beifall bekundet wurde. 
Noch lange werden wir an den wirklich gelun⸗ 
genen Abend denken, der in Jor Harmonie 
leider einige St ö⸗ 

Feſt durch Zwi⸗ 


renfriede verſuchten, 


ſchenrufe zu ſtören. 


il 
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Die Zahlungsbefehle 


Durch die neue polniſche Zivilprozeß⸗ 
ordnung (3. P. O.), die am 1. Januar 1933 
in Kraft getreten iſt, iſt auch das frühere 
Mahnverfahren geändert worden. Die 
neue Z. P. O. kennt zwei Arten von Zahlungs⸗ 
befehlen (3. B.), den Zahlungsbefehl im 
gewöhnlichen Mahnverfahren und den Urkun⸗ 
denzahlungsbefehl. Grundſätzlich unter⸗ 
ſcheiden ſich dieſe beiden Verfahrensarten von 
dem früheren Mahnverfahren dadurch, daß 
gegen den Schuldner ſofort eine Klage einge⸗ 
reicht wird und in der Klage der Antrag auf 
Erlaß eines 3. B. enthalten ift. j 


Der Zahlungs befehl 
im gewöhnlichen Mahnverfahren 


Wann kann in der Klage der Antrag auf 
Erlaß eines * enthalten 
n 


Wenn der Kläger gegen jemen perſönlichen 
Schuldner vor dem Amtsgericht den Anſpruch 
auf Zahlung einer Geldſumme (nicht mehr an⸗ 
derer verttetbarer Sachen) bis zur Höhe von 
1000 Zloty geltend macht. In einem 3.8. kön⸗ 
nen mehrere Anſprüche gegen denſelben Schuld⸗ 
ner enthalten ſein. 7 $ 

Wann lehnt das Gericht den in der Klage 

enthaltenen Antrag auf Erlaß eines 3.B. 

ab? 


1. Wenn der Anſpruch zur Geltendmachung im 
Mahnverfahren oder überhaupt im Zivil⸗ 
prozeß nicht geeignet iſt, 

2 wenn ſchon aus dem Inhalt der Klage her⸗ 
vorgeht, daß der Anſpruch offenbar unbe⸗ 
gründet ift, 

3. wenn die Erfüllung des Anſpruches von 
einer Gegenleiſtung abhängig iſt, 

4. wenn der Aufenthaltsort des Beklagten 
unbekannt iſt oder wenn ihm im Inlande 
der 3.8. nicht zugeſtellt werden kann. 


Dieſe Tatſachen ſtehen dem Erlaß eines 3. B. 
auch dann entgegen, wenn ſie nur gegen einen 
Teil des Anſpruches oder nur gegen einen 
Mitbeklagten vorliegen. 


Die Ablehnung des Antrages auf Erlaß 
eines 3.8. wird dem Kläger von Amts wegen 
mitgeteilt. Gegen dieſe Ablehnung ſteht dem 
Kläger kein Rechtsmittel zu. Er kann jedoch 
innerhalb eines Monats verlangen, daß die 
Sache in das gewöhnliche Verfahren übergelei⸗ 
tet wird. ; 

Welches Gericht ift für die Klageerhebung 
und für den in ihr enthaltenen Antrag 
zuſtändig? 

Juſtändig ift das Amtsgericht, in defen Be- 
Ark der Schuldner ſeinen Wohnſitz hat oder 
ſein gewerbliches bzw, landwirtſchaftliches 
Unternehmen fih befindet, es fei denn, daß 
vertraglich zwiſchen den Parteien eine andere 

Zuständigkeit vereinbart worden ift, 
Welche Formen müſſen für die Klage 
beobachtet werden? Bu 

Die Klage muß enthalten: Die Bezeichnung 


Neue Bücher e 


Im Dienſte der reichſten Frau. Leben u d 
Abenteuer eines Chauffeurs. Von Emile u 
mann. Preis kartoniert 3 Rm. 


Der Verfaſſer dieſes Buches ift kein Schriſt⸗ 
ſteller von Beruf, er 5 ein einfacher Man 470 


TU: 


dem Arbeiterſtand hervorgegangen und nach 
wechſelvollem Schickſal in ſeine Schweizer Heimat 
zurückgekehrt. Als jih die Gattin des amerita- 
niſchen Oelkönigs Me Cormick⸗Rogefeller wäh⸗ 
rend des Weltkrieges in Zürich aufhielt, bewarb 
Ammann mit Erfolg um die Steile eines 
auffeurs in ihren Dienſten. Seine abenteuer⸗ 
lichen Erlebniſſe im Gefolge der extravaganten 
Multimillionärin bilden den Hauptinhalt dieſer 
Aufzeichnungen. Sie erreichen 9 dramati⸗ 
N Höhepunkt in dem Augenblick, da die Macht 
s Geldes über den 8 Menſchenverſtand 
triumphiert und der Verfaſſer als unbequemer 
Zeuge e Exzeſſe ra und in einer 
amerilaniihen Irrenanſtalt interniert wird. 
Die ganz unliterarijchen, mitunter recht derben 
erungen des Verfaſſers find gerade durch 
ihre ungekünſtelte Form der Erzählung ein⸗ 
drucksvoll und überzeugend. Wer dieſes B 
geleſen hat, wird nicht nur ſenſationelle und 
pikante Berichte von Erlebtem und Geſehenem 
in I aufgenommen haben, jondern auch ein 
tiefgehendes * e en von Werten des 
ens, die Ber und reicher find als Millio- 
nen ſie vermitteln können, ja er erlebt aus 
dieſem Buche, wie gerade der Ueberfluß ſeinem 
Beſitzer den Wert des Lebens aushöhlen und 
zeritören kann und vielleicht muß. So will auch 
die ehe Veröffentlichung nicht als Bei- 
trag zur Skandalchronik, ſondern als Dokument 
einer Zeit gewertet werden, in der die Macht 
des Geldes vereinzelten W unbeſchränkte 
Bewegungsfreiheit verliehen hat, während Mil⸗ 


lionen andere an Hunger darbten oder in 


Schützengräben verbluteten. 


Alfred Karraſch: „Stein, gib Brot!“ 
G: 65 Cotta ſche Buchhandlung Nachfolger, 
tuttgart und Berlin) u. 
Var einem Jahr erſchien der erſte Roman des 


ſpruch zu erheben. 
die Friſt zur Erhebung des Einſpruches zwei 


der Parteien nach Name, Stand und Wohnort, 
die Bezeichnung des Gerichts, den Wert des 
Streitgegenſtandes, den Klagegrund, den Wn 


trag auf Erlaß eines 3.B., eine genaue 


Berechnung der Gerichtskoſten ſowie die Unter⸗ 
ſchrift des Klägers. š 
Zauſtellung des Zahlungsbefehls. 

Die Zuſtellung des 3.8. erfolgt von Amts 
wegen. Der Anſpruch wird rechtsanhängig 
mit dem Augenblick des Einreichens der Klage. 

Einſpruch des Beklagten. 

Der 3.8. enthält die Aufforderung an den 
Beklagten, innerhalb von zwei Wochen nach 
Zuftellung den Kläger mitſamt den Koſren zu 
befriedigen oder innerhalb dieſer Friſt Ein⸗ 
Daraus geht hervor, daß 


Wochen von der Zuſtellung an gerechnet be⸗ 
trägt. Der Einſpruch kann in beliebiger Form 
auch ohne Begründung eingelegt werden. 
Folgen des friſtgemäßen Einſpruches. 
Wird der Einſpruch rechtzeitig eingelegt, ſo 
verliert der 3. B. ſeine Bedeutung, und es wird 
Termin zur mündlichen Verhandlung anbe⸗ 
raumt. Der Einſpruch wird dem Kläger unter 
gleichzeitiger Terminsbenachrichtigung von 
Amts wegen zugeſtellt. Das Verfahren wird 
im gewöhnlichen Wege weitergeführt. 
Folgen des Zahlungsbefſehls, falls kein 
Einſpruch eingelegt wird. 3 
Wird kein Einſpruch durch den Beklagten 
eingelegt, jo wird der 3.B. rechtskräftig. Der 
rechtskräftige 3.8. hat die Wirkung eines Ur⸗ 
teils. Einen verſpätet eingereichten Einſpruch 
verwirft das Gericht, und es treten dieſelben 
Folgen ein, als wenn kein Gininrumh eingelegt 
worden wäre. ra A 


Der Urtundenzahlungsbefeht 
Wann tann in der Klage der Antrag auf 
Erlaß eines ſolchen 3.B. enthalten ſein? 


Im Gegenſatz zu dem erſtbeſprochenen Fall 
kann der Kläger den Erlaß eines Urkunden⸗ 
zahlungsbefehls nur dann beantragen, wenn 
der Klageanſpruch ſich ſtützt auf 


1. öffentliche von polniſchen Behörden oder 


Aemtern errichtete Urkunden, Per 

2. Privaturkunden, in denen die Anterſchrif⸗ 
ten von einem Notar oder Gericht in Polen 
beglaubigt ſind. 


3. Wechſel oder Schecks, die alle Erforderniſſe 


der Gültigkeit haben. . 


Allgemeine Vorausſetzung für den Er⸗ 
laß des 3.8. ift, daß die Urkunden der Klage 
im Original beigefügt ſein müſſen. Mittels 
dieſes 3.8. kann die Leiſtung von Geld und an⸗ 
derer vertretbarer Sachen (das ſind ſolche, die 
nach Maß, Zahl oder Gewicht beſtimmt zu 
werden pflegen) verlangt werden. Der Antrag 
auf Erlaß dieſes 3.8. ift nicht durch eine bes 
ſtimmte Werthöhe des Streitgegenſtandes be⸗ 
grenzt. Er kann auch geſtellt werden, wenn für 
die Klage das Bezirksgericht zuſtändig ift., 


oſtpreußiſchen Dichters A. deus „Winke, 
bunter Wimpel,“ ein echtes deutſches, boden⸗ 
dieſer zweite Roman 
Taan Er ſchildert 


ed 
Karraſchs wurzelt in der 
sloſen oſtpreußiſchen 


das ſchwere Los der arbei 


en Bud. 


Steinfiſcher, ihr jahrelanges ſehnſüchtiges Harren 


auf Arbeit, ihre grauſame Unterdrückung durch 
ein Syſtem, das dem ehrlichen Arbeiter der 
gonit fein Lebensrecht jamie wo es konnte. 

it dem nationalen Erwachen Deutſchlands 
kommt der Segen der Arbeit wieder zu dieſen 
ſchweren, ſtarken Männern. Von neuem Wind 
Kar ziehen ihre Segelboote hinaus outa 

eer, ú i ub, 


Warum „Deutſche Kurz⸗Poſt“? Weil Sie 
Are heute mehr denn je auf dem Laufenden 
leiben müſſen. Gewiß wird es vorkommen, 
daß Sie are Tageszeitung. 1 nur = 
tig leſen können; in einer halben Stunde holen 
Sie am Wochen A das Verſäumte nach. Die 
„DKP.“ jagt nen in kurzer, überſichtlicher 
Form, was in der vergangenen Woche in der 
anzen Welt geſchehen iſt. 


und 
tik, Wirtſchaft — Recht — Steuer, Verſchiedenes. 
Das * latt enthält die Kurz⸗Poſt⸗Woche. 
Mit dem Abonnement verbunden iſt ein wirt⸗ 
iay 1 Auskunftsdienſt, den jeder Abonnent 
n Anſpruch nehmen kann. Als Zuſatzleiſtung 


erhalten die Abonnenten alle Vierteljahre einen 


Sonderbericht in Form eines ng e Das 
letzte Kurzbuch führt den Titel „ Are des 
Kaufmanns“. Intereſſieren Sie fih für eine 
ſolche Zeitihrift? Dann fordern iSe Probenum⸗ 
mern an! Die erhalten Sie koſtenlos, wenn 
Sie ſich nyi unſere Zeitung beziehen. Wenden 
Sie ſich alſo direkt an den Rudolf Lorentz⸗ 
Verlag, Charlottenburg 9, Scha /84. 5 


Mord an Malow. Roman von Wolf Schwer⸗ 


[tenbach. Montana⸗Verlag A.⸗G. Horw (Lu⸗ 


zern) und Leipzig. Preis RM 3.20. 


Wolf Schwertenbach ift ein bekannter Schwei⸗ 
zer 45 an f Sein jüngſter Roman 


„Mord um Malow“ ift aber mehr als ein jo- 


er Stoff iſt in vier 
auptgruppen unterteilt, und zwar: Ausland 
uslandspolitik, Inland und Inlandspoli⸗ 


Wann lehnt das Gericht den Antrag auf 
Herausgabe des Zahlungsbefehls ab? 


Der 3.B. wird nicht herausgegeben, wenn 
aus der Urkunde, dem Wechſel oder Scheck er⸗ 
ſichtlich iſt, daß der Anſpruch bereits ver⸗ 
jährt iſt. Dieſem Mangel kann der Kläger 
gegebenenfalls dadurch abhelfen, daß er durch 
öffentliche oder durch öffentlich beglaubigte Ur⸗ 
kunden nachweiſt, daß die Verjährung ge⸗ 
hemmt bzw. unterbrochen ift. Kann infolge 
oben erwähnter Umſtände ein 3.8. nicht er- 
laſſen werden, eignet fih die Klage aber für 
ein gewöhnliches Verfahren, ſo wird dieſes ein⸗ 
geleitet. 


Was die Form und die Z uſtellung der 
Klage anbetrifft, ſo gilt dasſelbe, was unter 
dem Abſchnitt 3B. im Mahnverfahren darə 
über geſagt iſt, mit der Ergänzung, daß für die 
Gegenpartei der Klage eine Abſchrift der Ur⸗ 
kunde beigefügt ſein muß. 


Einwendungen des Beklagten. 


Der 3.8. enthält die Aufforderung an den 
Beklagten, innerhalb der Friſt von einer 
Woche, falls der Anſpruch aus einem Wechſel 
oder Scheck geltend gemacht wird, innerhalb 
dreier Tage nach Zuſtellung den Kläger mit⸗ 
ſamt den Koſten zu befriedigen oder innerhalb 
dieſer Friſt ſeine Einwendungen geltend zu 
machen. Die Einwendungen müſſen in einem 
Schriftſatz enthalten ſein. Zur Wahrung der 
Friſt genügt es, wenn innerhalb der Friſt der 
Schriftſatz auf einem polniſchen Poſtamt auf⸗ 
gegeben wird. 


Folgen der friſtgemäß erhobenen Einwen⸗ 
dungen. 


Der Vorſitzende des Gerichts beraumt einen 
Termin zur mündlichen Verhandlung 
an und ordnet die Zuſtellung des Schriftſatzes 
des Beklagten an den Kläger an. Nach münd⸗ 
licher Verhandlung ſpricht das Gericht ein Ur⸗ 
teil dahin aus, daß der 3B. entweder aufrecht⸗ 
erhalten wird oder daß er ganz oder teilweiſe 
aufgehoben und der Kläger mit ſeinem Anſpruch 
abgewieſen wird. 


Folgen des 3. B., falls Einwendungen nicht 
erhoben werden. 


Der 3.8. bildet vom Augenblick feines Er 


laſſes einen Titel zur Sicherung des Verfah⸗ 


rens. Wird der Anſpruch aus einem Wechſet 


oder Scheck geltend gemacht, ſo iſt außerdem 


der ZB. nach fruchtloſem Ablauf der Friſt zur 
Erhebung von Einwendungen ſofort vol l⸗ 


ſtreckbar. Auf Antrag des Beklagten kann 
das Gericht nach freiem Ermeſſen die die Siche⸗ 
rung beſchränken oder, falls Einwendungen er⸗ 
hoben werden, die Vollſtreckung des Z. B. aus- 
ſetzen. Der rechtskräftige 3.8. hat die Wir- 
kung eines rechtskräftigen Urteils. 


Ein verſpätet die Einwendungen enthal⸗ 
tender Schriftſatz des Beklagten wird ver- 
worfen, es treten dieſelben Folgen ein, als 
wenn Einwendungen nicht erhoben worden 
wären. Gegen den Erlaß eines 3.8. find keine 


Rechtsmittel zuläſſig, es ſei denn, daß es ſich 
um eine Beſchwerde gegen die Koſtenentſchei⸗ 


dung handelt. 


Panna; Kriminalroman, mehr als jene dem 
empo der Zeit in Entwicklung und Löſung an⸗ 
ate am laufenden Band fabrizierten 
etektivgeſchichten. Der Hintergrund des Ro: 
mans iſt zwar krimineller Art und iſt zweifel⸗ 
los der große Skandal um Ivar Kreuger, wenn 
es auch nirgends in den Zeilen des Romanes 
ausgeſprochen wird. Aber gerade dieſer Hin⸗ 
tergrund gibt dem Buche Aktualität und Span⸗ 
nung, die durch die Verwendung der modernſten 
techn iſchen Errungenſchaften als Kampfmittel 
um die Macht zur Hochſpannung geſteigert 
wird, ol Schwertenbach ijt in dieſem Roman 
nicht nur logiſch⸗etakt folgender Staatsanwalt, 
jondern auch in den Tiefen der menſchlichen 
Seele gi ender Verteidiger, der den ver- 
brecherſſchen Strom des Machtwahns des Fi⸗ 
nanzmagnaten bis zur Quelle im hi sen ſei⸗ 
ner Seele verfolgt. Zwiſchen dieſen Kapiteln 
des fach olo gif en Kriminalromans finden Bil⸗ 
de es puritaniſchen Vorkriegsmilieus des 
Schweizer . in der Kleinſtadt 
Platz, hil beobachtet, mit ätzenden Spott gë- 
zeichnet, mit 5 Humor koloriert, die 
den Kriminalroman in die Reihe der gut ger 
ſchriebepen Geſellſchaftsromane rücken. 0 
bietet Wolf Schwertenbachs „Mord um Ma⸗ 
low“, der die ungelöſten Rätſel des Skandals 
um Ivar Kreuger RR und pfychologiſch zu 
lilen verſucht, als Geſellſchaftsroman, als De- 
tektipgeſchichte und als pindhologiiher Krimi- 
nalroman allen Leſern Intereſſantes und Qe- 
ſenswertes. Leo Lenartowitz. 


Durchbruch anno achtzehn. Roman von Erhard 
Wittek. Franckhſche Verlagshandlung, Stutt- 
gart—O. Preis RM 3.20. 


Wie ſchon der Titel des Romanes jagt, iit 
dieſes Buch Erhard Witteks ein Roman aus 
dem Kriege. Ein Dune Kind in doppeltem 
Sinne — ein Kind der Poſener Heimat und 
17jähriger Notabiturient — war im Jahre 1917 
Soldat im erſten Bataillon der 37. Füſtliere, 
Negiment Steinmetz, und ſchildert in ſeinem 
Buche „Durchbruch anno achtzehn“ die wenigen 
Tage der großen Maloſſenſive 1918, in denen 
die 37. Füſtliere den Damenweg ſtürmten, aus 
dem Sumpftal der Ailette das Tal der Weile 


Aegi und enen 


il, 


neues Recht der privatſchuldver 
hältniſſe und neues Handelsrecht 


Die Kodifitationskommiſſion hat vor eine N 
Zeit zwei weitere Geſetzeswerke abgeſchloſſer, 
von denen das eine die geſamten pri vun 
rechtlichen Schuldverhältniſſe 115 
das andere den erſten Teil des neuen poln 
ſchen Handelsrechts umfaßt. Dieſe 
das polniſche Wirtſchaftsleben bedeutſame uf 
ſetzgebung hat die Regierung nunmehr we 
Grund ihres Notverordnungsrechts ir 
Wege zweier Verordnungen im „Dziennik A“ 
Nr. 82 veröffentlicht. ae, $ 

Die unter Poſition 598 veröffentlichte Ve Fig 
ordnung über die privatrechtlichen Schule, | 
hältniſſe umfaßt 654 Artikel und entſpricht * 
ihrer Geſamtheit etwa dem zweiten Buch ( en 
der Schuldverhältniſſe) des Deutſchen BUT 
getlichen Geſetzbuches, das mit — 
Inkrafttreten der neuen Vorſchriften zum gM 
ten Teil ſeine Geltung verliert. a 

Der unter Poſition 600 des „Dziennik up ` 
Nr. 82 veröffentlichte Teil I des Hanbelstohn | 
umfaßt 292 Artikel und behandelt folg, N 
Materien: Die Begriffsbeſtimmung des Kauf 
manns; das Handelsregiſter, die Firma, Ei 
Erwerb eines Unternehmens, das faufmänmil" 
Rehnungsweien, Prokura und Handels 1 
macht, den Einzeltaufmann, die Rechtsperſon 
die offene Handelsgeſellſchaft, die Kommand 25 
geſellſchaft, Handelsgeſchäfte, die Handlung, 
agenten, den Kommiſſionsvertrag, das SP le. | 
tionsgeſchäft, das Frachtgeſchäft und die MM 4 
Geſellſchaft. s É 4 

Durch die neuen Vorſchriften werden die Be, 

D $ 


ſtimmungen des deutſchen eee 
mit Ausnahme der Beſtimmungen über A 
Seehandel und einiger anderer auße! 
Kraft geſetzt. g 
Beide Verordnungen treten am 1. Juli 18 
s. 
4 


in Kraft. 
Die Finanzierung 
der Arbeitsbeſchaffung ns 


Der Finanzminiſter hat für den 1. Dezemhe. 
die Ausgabe unkündbarer, jinelojet Arbe 
Sine e eee im Be 
go y angeordnet, die in zehn Serien im NE 

etrage von 25 Zloty das Stüd in den Ver gel 

gebracht werden. Die Gutſcheine unterlie ge 
einer 1 5 Ausloſung, wobei auf diet 
zogene Nummer auf je 25 Zloty von den % ene 
ämtern 100 W werden. Die Sch w 
werden von allen ſtaaklichen Kaffen, insbejondiig j 
den Steuerbehörden, zum Nennwert in Zahl 


* 1 


rage von 10 3 


nung, das heißt der Zahl der eingenom an 
0 uch 


fi: 
erkämpften und bis an die Marne vordrangg 
Dieſer Roman iſt ein Buch aus dem 85 er 
aber kein Feine im Sinne jener 
die den Krieg als blutige Geißel der ME 
heit ger die Menjen un Mensch Sahil 
zerſchlägt. Es 5 eine wahrheitsgetreue delten 
derung der erfolgreichen Maioffenfine, in gol 
zuſammengeballtes Geſchehen, Kamerao fien 
und echtes Führertum dem jungen So eich 
über die Grauen des Todes und der Ve nn 
tung hinweghalf. In dieſer Schilderun b des 
Erhard Wittels Roman zum Hohen Lied u 
Fübrertume, das in dem Hauptmann Han eon 
avenitein, dem Führer des Erſten on 2 
Steinmetz in jenen Tagen, verkörpert ilt» pat 
der Verfaſſer auch das Buch gewidmet it 
Dieſem Roman aus dem Kriege, Erhard alle 
tels „Durchbruch anno achtzehn“ müßten ge 
leſen — wir Alten, die wir im Kriege 4 
Führer und Geführte an der Front tä j 
die wir müde und zerbrochen Paß dee 7 
uns der ſpäte Dank aus dem Buche die Ar j 
gen Sodaten Freude macht, und die t alle 
damit fie kennenlernt, daß der Krieg N 0 ud 
Ideale und nicht in allen die Ideale ie de 
damit fie aus dieſem Kriegsbuch die Be nitet 
Stärte der ea und Wire 
en Kameradſchaft — des echten T 
empfindet. 990 Lenartow t 


1 
Lulu von Strauß und Torney: „Au J 
Auge.“ (Eugen Diederichs Verlag, Jena.“ 


2 25 t „ 1 
In der neuen Heinen Bücherei, genaue um 
deutſche Reihe“, die bisher acht Bändchen i 
japt, eriýien auch dieſe Novelle der ties Je 
Dichterin, deren 60. Geburtstag wir diele . 
feiern konnten. Es iſt eine Ergählung 
ſchlimmen Zeit der R 
knapper, herber Sprache eriteht vor > 
Leſchic des weitjäliihen Bauern, delen d, w 
Trotz fih dem fremden Volt nicht De 10 del i 
ſtirbt mit dem tiefen 10 $ 


z im Herzen geh 
Bedrücker, dem er s geh gegen ee l 
gert 
eugſamen deutſchen ee 


j 


dem er doch nag im Tode überlegen, 
‚und 
herzen. Es ijt ein Buch, das man 


ſeinem ſtolzen, 
jedem jungen Menſchen in die Hand ge 


? 


7 


Nr. 262 


Die Bedingungen der Akzeptbank 


na Konversionskomitee bei der Akzeptbank 


— Bedingungen festgelegt, unter denen sich 
05 Wirtschaftliche Schuldner an dleses Komitee wen- 
dip dünnen. Dieses Recht haben solche Schuldner, 
Me in den Vorschriften der Konversion lande 
ftlicher Schulden vorgesehenen Voraus- 

un entsprechen. Dazu nicht berechtigt sind 
mittelbare Schuldner der Landeswirt- 
wältshank und der Staatsagrarbank sowle Schuld- 
> die dio schriftliche Aufforderung der Gläubiger- 
zum Abschluss eines Vertrages nicht be- 

Spr ortet haben. In letzterem Falle verliert der 
komi das Recht, sich an das Konversions- 
Schrene wenden zu können, nur dann, wenn in dem 
— der Gläublgerinstitution eine solche Kon- 
Rebe, vorbehalten wird und ein Zeitpunkt ange- 
Bay ist, bis zu dem die Antwort erfolgen soll. Die 
muss mindestens einen Monat, gerechnet vom 

den ang der Aufforderung, betragen. Die Berufun -; 
debe Schuldner können folgende Fälle be- 
Schuld. Wenn ein Schuldner oder eine bestimmte 
tonsa von der Gläubigerinstitution bei den Konver- 
— übergangen wurde! wenn der 
er mit Recht sagen kann, dass von der 
Äublgerinstitution im Bereich der Abzahlungen und 
P, oder anderer Bedingungen übertriebene 
derungen gestellt werden, von denen auch der 


A 
$ bsehinss dos Vertrages abhängig gemacht wird. Vor 


seiner Entscheidung bemüht sich das Konversions- 
kómiteo darum, eine Verständigung zwischen der 
Kreditinstitution und dem Schulduer berbeizuiühren. 
Kommt diese Verständigung nieht zustande, 
dann empfiehlt das Komitee den Abschluss eines 
Vertrages mit dem Schuldner innerhalb einer be- 
zeichneten Frist, die unter Androhung der im Ver- 
trage zwischen der Akzeptbank und der Gläubiger- 
Institution vorgesehenen Rechtsfolgen innexehalton 
werden muss. In einem Rundschreiben an die Kre- 
ditinstitutionen, die Kouversionsverträge mit land- 
wirtschaftlichen Schuldnern schliessen. wird auige- 
klärt, dass die Gläubigerinstitutionen selbständig die 
Mindestgrenzen der betreiienden Verschuldung iest- 
legen müssen, bei denen er das Recht hat, sich um 
eine Konversion zu bemühen. Diese Grenzen 
sind für Wirtschaften bis zu 100 ha in einer Mini- 
sterlalverordnung auf 25—50 zł allgemeiner 
Belastung pro Hektar, je nach den wirt- 
schaftlichen Verhältnissen, festgesetzt worden. Die 
Gläubigerinstitutionen müssen bei Festlegung der 
Normen die wirtschaftliche Lage des Schuldners be- 
rücksichtigen und auf ärmere Wirtschaften Normen 
anwenden, die näher der unteren Grenze liegen, In 
der Instruktion wird eine möglichst wohlwollende 
Behandlung der Konversionsangelegenheiten der 
Kleinbauern empfohlen. 


OEL 


Nirtschaftsvorhandlungen mit Frankreich 


— polnische Delegation, die in der zweiten 
übe, uber- und der ersten Oktoberhälfte in Paris 
eine Revision des polnisch-französischen Han- 

der ertrages ergebnislos unterhandelt bat, Ist wie- 
Sieh Paris abgereist, wo die polnisch-franzö- 
Woche Wirtschaftsverhandlungen Ende voriger 
wieder aufgenommen wurden. Wie jetzt 

W Verlautet, sollen die Verhandlungen das erste - 
den AU der Unmnachgiebigkeit Frankreichs gegenüber 
— Polen erhobenen Zoll- und Kontingentiorde- 
den gescheitert sein. Polen hat diese Fordęrun - 
Depgsizt. jedoch beträchtlich ermässigt und seine 
Blang don mit neuen Instruktionen ausgestattet, Die 
des polnisch-französischen Handels war in 

Yo seen 9 Monaten 1933 ebenso wie in dem 
Mig Zeitraum des Vorjahres fast ausgeglichen. 
Prater Einfuhr im Werte von 40.2 Mill. A stand 
Ang Cch unter den Lieferanten Polens mit einem 
dolni von 6.8 (Vergleichszeit: 7,2) Prozent an der 
Ug schen Gesamteinfuhr hinter Deutschland, den 
und England an vierter Stelle. Den gleichen 
nahm es hinter England, Deutschland und Hol- 
Nona der polnischen Ausfuhr (in den ersten neun 

d. J. 39 Mill. 21 = 5.7 Prozent) ein. 


Neue Russenaufträge 


* 

Au une tussische Handelsvertretung 
Atte dieses Jahr vorgesehenen Walzeisen- 
ebe nach Polen vollständig ver- 
en, und die polnische Eisenhüttenindustrie be- 
sich jetzt um neue Aufträge für das kom» 
Jahr, deren Umfang jedoch noch nicht an- 
Ang d feststeht. Vertreter der Friedenshütte A.-G. 
der I. G. Kattowitzer A.-G. — Vereinigte 


, 
Firmennachrichten 


Konkurse 


A Eröffmungstermin K. = Konkursverwalter. 
Aumeldetermin. G. = Gläubigerversammluug. 


1 De Termine finden in den Burggerichten statt) 


A berg. Konkursverfahren Fa. „Harwoa“, a) vollfleischige, ausgemästete, 
p Vhr, 0. . G. 15, 11. 1933, 11.30 5 nicht 1 „ . 68-12 
Zimm jüngere Mastochsen bis zu 
i? berg. Konkursveriahren Walerjan Fichtner, 3 Tahren V 
yderg er Fa. Wydawnictwo Wielkopolskie in Brom- | c Alter e 556 
dom G. 15.11. 1933, 11 Uhr, Zimmer 4. d) mäßig genährte . 4248 
drain e f. . Konkursverfahren Fa. Bydgoska N 4 
Maude. Inh. Józef Stefanowicz, G, 15, il. 1933, | Sulen: : 
578 0 Uhr, Zimmer 4. a) vollfleischige, us emnästete 62-66 
Ronio? rg. Konkursveriahren Fa. „Towarzystwo 90 ker EAA Ve Au A: a 
al „FFF e eee ee 
8 Sp Ee n. Konkursverfahren Fa, Centrohurt, | Kühe. a 
nee o. in Gdingen. G. 15. H, 1933, 10 Uhr, z 1 ausge mästete 62—66 
åt 39. S TTC 
RR Witz. Konkursverfahren Fa. „Katomasz“, | c gut genährte 40-44 
Kê 23 cka Fabryka Maszyn S. A. in Kattowitz. d) mäßig genährte eo 26—80 
baie 11. 1933. 10 Uhr. Zimmer 58, Försen: w 
%. Koukursverlahren Pawel Kratzer aus i#leischi 4 687 
f a) vollfleischige, usgemästete . 66 70 
en een 12.12, 1988, 10 Uhr, | i) Nastfärsen u e — 58-60 
De O gut zenährte "scannen een) 8 
Wal, e Wo. Konkursverfabren „Mieczerhia w Ko- ig renährt 40—4 
awie“, Sp. z ogr. odp. K. Dr. Kurkowski in 7 ane eee . N 
515 ewe A. bis 20. 12. 1933. G. 10. 1. 1934, | Jungvieh: | f e 
u, 2 A hn: genährtes 10. 
y . % Konkursverf. Fr, Buch in Schwetz. b) mäßig genähr tes .. 38—40 
Bi; 1933, 10 Uhr, Zimmer 5. Kälber: 
Ski Owitz. Konkursverfahren Jan Kowalew- 1 t. zemästete Kä ber 728. 
in Gollantsch. G. 29. 11, 1933, 13 Ohr. Z. 13. 8 ee ee E 
& CH SUT ROANET a bon mas 2 58864 
ri Gerichtsauisichten d) mäßig genährte e le MB 
115 T ermine finden in den Burggerichten statt) So ha e: 
Inn, ' „Vergleichsverfahren Fa. Walter Smolinske, a) vollfleischige, auszem'stete 
98 urt Smolinske in Kulm. G. 29. 11. 1933, Lämmer und jüngere Hamme. 66 70 
0 5 » Zimmer 24. b) „gemästete, ältere Hamme, nns Ka 
Say Owiec, Zablungsauischub Dwoira Abram- tuttersebsſe AT RT RO 
ul. „Textile, sktad manufaktufy in Sosnowiec, Fut genährte > .. == 
193, Beer 38 vom 27. 10. 1933 bis 27. J. N Kasten weine 
8 9 a) yo aa von 120 bis 150 kg 
ebendge wicht BR 92—96 
5 eee oA ya 5 yollfleischige von 100 bis 120 kg 
ii wig Buc ‚ Fabryka Skór, Sp. enc gewic ETENEE ETAT . 755 
in u Bromberg. Ausserordentl. G.-V. 11 Uhr ©) volltleischige von 30 vis 100 Kg 
. zu Räumen des Unternehmens, ul. Garbary Lebendgewicht ............. 80-82 
12. er 6 und 8. 8 d) fleischige Schweine von weh, 
in Pos, karnja Dziennika Poznańskiego, Sp. Ake. als 80 KS . . . . . . 74 TR 
e) Sauen und späte Kastrate . . 7890 


Sta en. Ordentl. G.-V. 16 Uhr im Redaktions- 
— z elena Poznański“ in Posen, ulica 


Königs- und Laurahütte A.-G. haben sich in den 
ersten Novembertagen nach Moskau begeben, um 
dort über neue Auiträge zu unterhandein, Ihnen ist 
nach der Hauptstadt der Sowjetunion am 7. Novem- 
ber endlich die leit langem geplante Aborduung des 
polnischen Handwerks gefolgt, die durch die Spitzen- 
organisation des polnischen Handwerks zusammen- 
gesetzt worden ist und aus Vertretern des christ- 
lichen wie des jüdischen „Schuhmacher-, Gerberei- 
und Konfektionsgewerbes besteht. Sie hat eme 
grosse Musterkollektion von Fusszeug. Handschuhen. 
Ledergalanteriewaren, Mänteln und Anzügen sowie 
Mützen und Hüten mitgenommen. Russische 
Aufträge auf solche Erzeugnisse der 
polnischen Heimarbeit sind bereits vor Monaten 
in Aussicht gestellt worden. Endlich er- 
wartet man in der zweiten Novemberhälfte das Ein- 
treffen einer Delegation der Sowjetrussisch-pol- 
nischen : Handelsgesellschaft  „Sowpoltorg™ A.-G. in 
Warschau, die mit den polnischen Teilhabern der 
„Sowpoltorg“ A.-G. Verhandlungen über den Um- 
satzplan tür das kommende Jahr 1934 führen soll. 
Diese Verhandlungen dürften von polnischer Seite 
her keine Schwierigkeiten mehr bieten, da der meue 
Rahmenvertrag der „Sowpoltorg“ A.-G. vom 27. 1. 
1933 gleich für zwei Jahre abgeschlossen wurde und 
Polen für diese Zeit der Sowjetunion gegenüber die 
besonderen ` Zollbindungen zugesichert hat. Schwie- 
rigkeiten sind. ober von russischer Seite zu erwarten, 
da bekanntlich das Moskauer Aussenhandelskommis- 
sariat die Abwicklung des „Sowpoltorg“-Plans im 
taulenden Jahre beanstandet und die Forderung auf- 
gestellt bat, dass die Bilanz der polnisch-russisches 
„Sowpoltorg“-Umsätze durch zusätzliche polnische 
Zugeständnisse wieder ausgeglichen werde, 


Posener Viehmarkt 
Posen, 14 November 1933. 


Auftrieb: Rinder 585 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2050, 
Kälber 496, Schafe 75, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen: 3156. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


f) Bacon- Schweine 
‚Marktverlauf: schr ruhig. 


| bis 48.10, 
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Die Entschuldung der Landwirtschaft 


Märkte 


Getreide. Pos en, 14. Novem er. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań, f 
Transaktiorsproise: 


Rogger 840 tro 14.75 
BE a. $ 14.65 
n 14.60 

Hafer 9% % 25.02 13.25 
R ontpre se: 

JV 
e E T T 
Gerste 69—705 g/l ...i.: " 13.50—-13.75 
rerste, 675 —685 J. 13.00 13.25 
FCC 1500—15.75 
C 2 ꝗ 13 .00—13.20 
Roggen meh a E e 20.75—21.0 
Weizenmehl (65% . 3000 32 00 
Weisenkl eie 9.25 — 9.75 
Weizenkleie (grob) . 1 2510.75 
Kongene it 2; u $ 9.75 1025 
MW terapi ² E ee 39. 00—40.00 
Semmer icke 45.00— 16.00 
nennen * 18.00-16.00 
Liktoriaerbs en 21.00 24.00 
Folgererbuen . 2. 2u.. 100 21.00— 23.00 
Speisekartoffeln............ 255 —2.80 
Fabrikkartofieln pro Kilo ?, 15 
Spradella in sauna en 14.00 16.00 

BETON N a 3 160 200.00 
Kiee, weis TER 8 00 120.00 
Kiee, gelb, ohne Schalen 90.00 —110.00 
a T TOPAR PREO EET A TA 37.00 - 39.00 
Blauer Mohn syn essee. 56.00-—#0.00 
.einkuchen..... 6 18.00 19.00 
Raps kuchen š 15.00—15.50 
»onnenblumenkuchen,..... . 18.50-19.50. 
elaschrit.c na une 23.00 — 23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, We'zen, Hafef Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Brau- und Mahlgerste schwa: h 

Transaktionen zu anderen Bedingungen. Roggen 
1020 t. Weizen 75 t, Gerste 15 t, Haier 30 t, Weizen- 
mehi 10 t, Weizenkieie 15 t, Roggenkieie 30 t. 


h Bromberg 14. November. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise; Roggen 95 t 14.60 bis 14.65, Haier 30 t 
13.40—-13.65, Vikloriaerbse: 70 t 23.75; Richtpreise: 
Weizen 17.75—18.25 (ruhig), Roggen 14.28 (ruhig). 
Braugerste 15—16 (schwach), Mahlgerste 13--13.25 
(schwach), . Hafer 13.28.13 50. (ruhig). Roggen- 
mehl söprozentig 31.00 vis 33.00, Weizenmehl 30.00 
bis 32.00. Weizenklieis 9.00 bis 9.50. grobe 
9.50-—-19, Roggenkleie 9.50---i0. Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37. Viktoriaecbsen 22.50-24.50. Folger- 
erbsen 33—25. Rapskuchen 14- 15. blauer Mohn 60 
dis 62, Sem 34 bis 36 Speisekartoffeln 2.50 bis 3, 
Fabrikkartoffeln pro Kilo% 13.50, Wicke 14 bis 15, 
Leinsamen 35 bis 37, Leinkuchen 19 bis 20. 
Sonnenblumegkuchen 19 bis 20. Peluschken 13 
bis 14, Felderbsen 17—19. Netzeheu, lose 66.30, 
Netzcheu, gepresst 7—7 50. Roggenstroh. loso 1.28 
bis 1.50, gepresst 1. 752 .0, Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80—10) Rotklee 150—150, Seta- 
della, neu 13—14, Fabrikkartofieln 2.25—3. 
Gesamttendenz: ruhig; Gesamtumsatz 937 t. 


Produktenbericht, Berlin. 13. Novbr. 
Bei mässigen Umsätzen stetiz. Das. Hauptkenn- 
zeichen des Geireidegrossmarktes bieibt die durch- 


aus stetige Preisentwicklung, Das Geschäft kam zu 


Beginn der neuen Woche nur langsam in Gang, da 
besondere Anregung von der Konsumselte und vom 
Export nicht vorlagen. Das Angebot hat sich aber 
verschiedentlich auch eher etwas verringert, und 
an der Küste waren die Preise gut behauptet. Nach 
Berlin ist Roggen weiterhin leichter als Weizen ab- 
zusetzen. Das Geschäft iu Exportscheinen lässt zu 
wünschen übrig. Weizen- und Roggenmehle werden 
vom Konsum für den laufenden Bedari aufgenom- 
men. Die Forderungen für Hater 
giebig, und der hiesige Konsum bekundet weiter 
Nachfrage, dagegen hat sich der Absatz an der 
Küste nicht belebt. Für Futter- und Industrie- 
gersten besteht nach wie vor- Kauflust. 


Posener Börse 
Posen, 14. November. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 48—48.25 G, 4%proz. Dollar- 
Pfandbriete der Posener Landschait (1 Dollar = 5.80) 
35.50--36 +, 4%%proz. Gold-Nallar-Pfandbriefe der 
Posener Landschaft 40 G, 4proz. Konvert.-Piandbriefe 


der Posener Landschaft 37 +, 4proz. Prämien-Doll,- “ 


Anleihe. (Serie III) 47.25 G, 4%proz. Roggen-Pfand- 
briefe der Posener Landschaft (100) 36.78 G, 4proz. 
Prämien-Invest.-Auleme 19? G. 3proz. Bau-Anleihe 
(Serle ) 37.75 G, Bank Polski 78.50 G. Tendenz: 
belebt. $ 

Kursnotlerungen vom 13. Nov. I Dollar 
(nichtamtiſch) 5.55 21. Bank Polskl-Poznar notiert: 
100 Reichsmark 210.00 zł, 100 Danziger Gulden 
172.62 zł. J 

1 Gramm Feingold = 59:4 zł 


Danziger Börse 

Danzig, 13. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
ı Dollar 3.1968—3.2032, London 1 Pfund Sterling 
16.46—16.50, Berlin 100 Reichsmark  122.43—122.67, 
Warschau 100 Złoty 57.68-37.79, Zürich 100 Fran- 
ken 99.50-99.76, Paris 100 Franken 20.09% bis 
20.13%, Amsterdam 100 Gulden 207.09-—-207.51, 
Brüssel 10% Belga 71.8671. 70, Prag 100 Kronen 
15.24%—15.27%, Stockholm 100 Kronen 8888.16. 
Kopenhagen 100 Kronen 73.50 73.64, Oslo 100 Kronen 
22.70-82.86; Banknoten: 100 Zloty 57.69-57.81. 

4pröz. > (früh Sproz. Danziger Hypothekenbank- 
Pfandbrieie (Serie 1—9) 68.25 bz. AN 


- Warschauer Pörse 

Warschau, 13. November. 

wird Zezahlt: Dollar 5.60—5.61, Golddollar 9, Gold- 
rubel 4.71-—4.73, Tscherwonetz 0.92—0.95. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212,50, 
Kopenhagen 127.50, Oslo 143.40, Montreal 5.56, 

Effekten, 

Es uotierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I) 
37.90. 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48 
5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 49, 
5proz. Nonvert.-Eisenbahn-Auleihe 1926 44.75, 7proz. 
Stäbllisierüngs-Anleibe 1927 51.63—51.88--82,75. 


o Börsen- u. Marktootierungen ohne Gewähr 


lauten unnach- | 


Im  Privathandel : 


Bank Polski 79.50--97.75 (79,50), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 22 (21.78): Lilpop 11 (11), Starachowice 
9.80 (9.70), Haberbusch 38 (37.50) Tendenz: etwas 
fester. 


Amtliche Devisenkurse 


18. 1113. 119 1118. 11. 
e Geld_| Briot 
358.35 360.15] 358.45] 360.25 


123.94] 124.56] 123.89] 124.51 
. 125.30 126.60 


Kopenhagen == =e = 


Loodon — — «e —— = 28371 28 65 28.08 28.30 
Ne» Yari (Schook) — 5.53 5.59) 560) 5.66 
Pes 2 | 84774349] 84.77) 34.93 
7 — — 26:38] 26.50 
RE ER E 46.72] 46.961 46.710 46.95 
On: Ta ter re — — 1140.80 142 20 
Stockkela ~ — 146.80 148.2 144.50] 146.00 
Dasný „ 1172 178.76 172.87 173.73 
A 172 12 172.981 172.121 172.89 


Tendenz: anetnbeitlicb 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Novy 
Zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs herrschte 
Zurückhaltung. Kaufaufträge des Publikums er- 
streckten sich in der Hauptsache auf festverzins- 
liche Werte, während Aktien ziemlich vernachlässigt 
blieben. Anscheinend störte das immer wieder zum 
Verkauf gelangende Auslandsmaterial am Farben- 
markt, aber auch die weitere wesentliche Ver- 
schlechterung des Dollars mahnte zur Zurückhal- 
tung. Die durch die verständigungsbereitere Haltung 
Frankreichs etwas günstiger zu beurteilende aussen- 
politische Situation wirkte sich kaum aus. Die Kurs- 
gestaltung war uneinheitlich, Einige Montanwerte 
mit Dividendenbeträgen waren etwas gebessert, an- 
dererseits büssten Papiere, wie Elektr. Lieferungen, 
Salz Detfurth, Rheinische Braunkohlen usw, 3 bis 
374% ein. Farben eröffneten mit 112% um 4% ge- 
drückt. Für Altbesitzanleihe hielt das Kaufinteresse 
an Der Anlangsgewinn betrug del diesem Papier 
7%, während Neubesitz -10 Pi. gewannen. Späte 
Reichsschuldbuchiorderungen lagen mit 89% wieder 
etwas leichter. Auch im Verlauie hielt das Interesse 
für jestverzinsliche Werte an, während Aktien ver- 
nachlässigt blichen. Rheinstahl, für die eine An- 
tangsnotiz mangels Umsatzes nicht zustande kommen 
konnte, wurden später %% niedriger festgesetzt. 
Am Geidmark’ 


Accu eröfineten 24% niedriger. 
waren zuverlässige Sätze hoch nicht zu hören. 
Etiektenkurse 
1411. jian. | 14 a 13.11 
Fr’ Krupp | 8582 | 86.25 | Ilse Bergbau * 31 C0 
Mitteldt Stait 82.25 83.87 Use Gen. x | ar 
V.Stahlw.d.An) | 84.82 34.78 | Gebr. Jongh 22.50 — 
Aceuwalster 185.00 Kali Chemis > a 
Alle Kunste 30.00 29.75 | Kali Asch — 
Allg Elekt Cs. 15.75 12.12 Kieckner-W 4987 — 
Aschaffb Zer. — [ħokswerke 67.75| - 
Bayer Moser. | 124.06 | 127.00 | Leopold Grube) 2959) — 
Bemberg : 39.25 | Lahmoyer | — 
higi s P 1 137.50 — ee 14.00! — 
BI. hariar. 72.25 q a 
Arawni, u: Brk EEE Mansf. Borgh. 2 z 
“ 111 M — = 
Bi eg Ben 12 asch.-Untn. * = 
remer Woilk. | 137.00 | 185.00 | Metall Pr 
Buderas Eisas | 64.06 | 85.00 Nieder. Kol En — 
bert. Wásser 72 7375| Otenst. u. Kop./ 26,75 
Chom. Heyden — '} 3350| Phömin 34.23) 35,00 
Contum. Gummi | 125.75 | 127.50 | Polyphon 1825| 18.55 
Contin. Linol. == 4125 | Rh. Braunkohl| 182.50| 186.00 
Damior-Bens 25.8 2775| Rh. Eikte. VW. S 
Disch.-Atlaat. a wi Rb. Stablw. Š 7425 
Dt.Con.-G8.-D. | pr 107.25 | Rb. Westf. ek. 8025 3373 
Dr. Erdöl-Ges. 2| 90.62 | Rütgerswerke 4725 4975 
Dt. Kabeln — 4750 | Saisdetfortb 143.00 — 
De. Linol.- WI. 38.00 | 4425 Schl. Bbg. a8. x. 18.00 — 
Dt. Tel. u. Kab. | — 39.00 Sept. El. u. G. B. 99.25| 100.25 
tEisenh dA. J . A saa. a sial 128.00 
SAE 
intr, Braunk hi Sehultb. Pets. 85.75 82.75 
kiseb Vak 9 * Siem. a. Halske! 126.00 128.00 
seab. Vark. — 79.50 8 k — 
Ei. Wel- Cen. 78.00} 81. Taria ca — I 
El. e . 4% Tie, Leonb. | 1487| 14.25 
Fugelhandt Et 2 0 2 Ver. Stablw. 29.37 2975 
nge | 83.00 | 80.00 | y Drabt 47.78 
l 2 aikas | 112.25 143.50 3 ei 
eldmublis - 32.00 
3 BE si Werke 5525 = 
Gestarel 12 45.37 | BE: f- Bra 79.75 
Goldschmidt 74.00 Reichsbank 182.75 155.50 
8 % Alg. I. . Cr. 7500| 76.02 
Sha Dt. Raiche.-V. 101.0 101.50 
s- Gummi 7 | Bamb-Am.-P.| 9.00 16.00 
. Bgw. a ins — 14.62 
Nordd. Lloyd 9.87 11.50 
Otavi | = | 1012 


14.11.13. 11. 
2582.75 
Ablss.-Sebele m m — m — u — 2 13.45 


Ablös Schuld ohne Awel 
Tendenz: unsicher. 
Amtliche Devisenkurse 


FE i 13.11. J ff. 10.41. [10.11 
Geld 


Briet | Geld ! Brief 


Bukarest oo — = | 2.492 2.492 
nd e el in 1347| 13.35 | 13.39 
Nao Cak k as am IN a ao 2.623 | 2.607 | 2.613 
ae a una => 169.52 | 168.13 | 169.47 
Brüssel 122 58.66 | 58. 58.61 
en 5 — = 
ee ee 8173| 81.62 | 81.78 
Belsingfor u == — = 5.851 | 5.903 | 5.921 
Bom- > a. am assim, nm 1 271 2208 | 22.11 
22 5.305 5.305 


Kaunas (Kowno) — — — — 


K oba — — . 

er eee ee 12.69 
Oslo mu un un m 22 
Pars 16.4 
Seb. 81.26 
Sofis nn 

Spanien — — _— 20 


Stockbolm == =e u un = m 
ee 
Tabea 


2.488 
13.43 
2617 
69.18 
58.54 
81.57 
5.939 
20 
5,295 
41.66 
59.94 
12.67 
67.53 
16.40 
1242 
81.17 
4.72 
69,33 
485 


73.68 ` 
77.02 

Ostdevisem Berlin, 13. November. Aus- 
zahlung Posen 47.075—47.275, Auszahlung Warschau 
47.075—47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075—-47.275; 
polnische Noten 46.09-47.30, ' 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redakuonellen Teil: Alexander Jursch. Für 
Jen Anzeigen- und-Reklameteil: Hans Scuwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc„ Drukarnia 
wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyuiecka 6, 
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Die Geburt eines gesunden 
Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Wilhelm Pieper 
Germa Pieper 


Strümpfe 


geb. v. Rauenscild. rg 
Bishnitz a/®. 13. November 1933. Gold v. 2,50 
Dauerſeide 


3,50, Makko⸗ E 
ſtrümpfe v. 0,90, Fi⸗ 
d’ecoffe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deifing 
v. 0,95 empfiehlt in 
allen Größen 
Farben zu fabelhaften 


Meine Verlobung mit Fräulein Ruth 


Sandmann aus Śrem erkläre ich hiermit 
für aufgehoben. 


Kurt Kirit, Suk. 


und 


> 


Größte deutsche Abendzeitung 


Poſener Tageblatt = 


Möbel 


ın solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


ul. Wrzesińska 1 


Obstbaum- 
Karkolineum 


billig in der 
Drogeria Warszawska 


Pozuad, ul.27 Grudnia 11- 
Tel. 20-74. 


AH Gardinen 
MM Steppdecken 
Ausstattungen | 


Wallenar Günther 


Preiſen | 
Kostenlose Probenummern vom 
J. Schubert VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 Zu verkaufen: 
5 0 vorm. Weber, 
Damenhiüte Leinenhaus u. Wäſche⸗ Abonnsementsbestellungen 
Margarete Schulz fabrif inallenBuchhandlungen 7 er 
Poznań, św. Marein 41. Hochparterre. Auslieferung für Polen bei der Grauen Haaren Bes a ne 
Br er] l gibt unter Garantie 2727 
— g 8 | KosMos Sp. Z 0. 0. die Natur farbe wieder aE N 2 alt. 75 3 
— Gross- Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 ‚Axela'. om, Woniese pow. K0 . 
= Einzelnummern im Buch- und Straßen- Haarregenerator 0 
1E handel erhältlich. Rh ee Sanitäre Anlagen 
= Jí i h h Drogen- Sr Gs. Smee Badeeinrichtunge! 
= i ſofort zu kaufen geſucht. IJ. adenuse handlung 3 
= lapier Gefl. Off. mit Preisang. erb. u. und Parfumerie. B. Sanin, Poznan „ul. Goten | 
6 Poat. ul: Seweryna Mielżyńskiego 4. Telefon 4019. 6362 an die Gejchäftsitelle | f Poznań. ul. Nowa 7 Gegr. 1888 eben "Piarrkircbe) 
* des Poſener Tageblattes. 7 


Aber ſchrifto wort (fett )- 20 Sroſchen 
fedes weitere Wort „mann. nnnnmnn 172 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 30 


Gebrauchte Möbel] Zur Winterſaiſon 
Verkäule aller Art empfehle i med Nus- 
wahl zu äußerſt niedrigen 
| aeae anch einzelne Breiten: Pajamas, Pule 

Reu!!! Neu 11 Stücke, verkauft am billig- (lover, wollene Weſten, 
ften nur Unterwäſche, Uberzieh⸗ 
Spar⸗Vorfeuernngs⸗ J Poznaiski Dom Komisowy, a a AA mga 
3 gen ia Dominikanſka 3. Sberhemden, Krawatten 
Faker anzu⸗ Habe noch guten 8 n Reife. 
bringen ſind, empfiehlt reßtorf 8 . 
Woldemar Günter (absugeben, Praktiſch — Billig kauft 


tyk, 


Man 
Glebocko, He Bborniti ka a eve nur Dei 
— — — — 


N. Potocki, Poznan, 
Ae Wolnosci 10. 


Landmaſchinen 
Poznan, 


Amikmöbel ||" rra . Stole FOezlowa | 
Bilder⸗Kunſtwerke Große Auswahl. Uhren 


Billigst bei 
W. JANAS 


Poznan, 


Große a A 
Niedrigſte Prei 


Goldwaren N 
Flasinski Wozna 9. 


Prima Wecker 


Herrenpelze Inu 20 - von nn 
W Gold. Trauringe v. 10. zt 
Nowy Dom . 
. Woźna 16. 


Komplette Zimmer: 
einrichtungen 
Gebrauchte Möbel 


aller Art — auch andere 
Gegenſtände kauft per 


Winter- 
Trikotagen 


Wintersaison 
Herren- 


Hüte 


modernste Fassons 
und Farben 


Trikotagen Kaſſe — za sobit oute Bree 
- — nimmt zum kommiſ⸗ 
Strlekwesten = Socken 5 Verlauf, 


verkauft billigst ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 


Ceglowski heit zugeſichert. 
Pocztowa 5, : Poznanski Dom Komisowy, 
(1, , Hr Damen | || Zominitafiite 3, TeL2442 
e a renia - Herren. Kaufe 
onjektion und Kinder Ineunabeln 


wertvolle einzelne Bü⸗ 
cher, Handſchriften, alte 
Olbilder und 
Kupferſtiche 
Offerten Pa: 6437 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


= Versehledenes 


Lodenmäntel, odene, 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja meska 
Wroclawfſka 13, 
Bitte auf Firma genau 
u achten 


Pianino de tanten 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


uli i3. Bürſten 
„ 9 . r W reg Pinſelfabrik, Seilerei 
Pointa A Pertek 


Detailgeſchäft 
Poeztowa 16. 


umulatoren⸗ 


Möbel I fBaubeschläge 


Nur gute Qualität Werkzeug, Eiserne Reparaturen 
Besonders billige Preise Oefen. 9 Eisen- || Sabung — Tauſch in 


neue bei Zuzahlung. 
„Ogniwo“, Poznan. 
Wielkie Garbary 19. 
Tel. 3801. 


Spötka Stolarska 


Zelazopol 
Stary Rynek 46/47. 


Sw. Marcin 26. 


Tapeten- 
Versandhaus 


5. Stryszyk 


0 
Al.Marcinkowskiego t 


Tapeten, Wachstuch 
Läufer, Leisten. 


Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Bruno Sass 
Romaña 
Szymań- 
skiego 1, 
Hof l., LTr- 

(früher Wienerſtraße 

am Petriplatz). 

Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe. 


Ohne Ladung 
bieten Nassanoden- 
batterien der Fa 


Ogniwo Poznan 
viele Monate erst- 
klassigen Empfang. 
Radioapparate 
Akkumulatoren 
rocken- 


T 
anodenbatterien 
billigst nur bei 


Ogniwo Poznan 
Wielkie Garbary 19 


Era Poznan 
Półwiejska 17. 


Radio 
Bau, Umbau, Ergänzun⸗ 
gen und Verbeſſerungen 
für den neuen Poſener 
Groß⸗Sender führt aus 
Harald Schuſter 


Poznan 
sw. Wofciecha 29. 
Besucht 
KIERMASZ 
— — — 


Stary Rynek 86 
(neben Biawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 
Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
ul. Woźna 18 am Alten 
Markt, empfiehlt Dampf- 
‚und Wannenbäder. 


Mehrjähr. Pachtung 
einer 100—120 Morgen 
großen 

Landwirtſchaft 
wird ab 1. Januar 1934 
oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Angebote mit Be⸗ 
dingungen unt. 646% an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Landwirtſchaft 


ca. 300 Morg., Gebände 
vollſtändig in gutem Zu⸗ 
ſtande, von ſofort auf 
mehrere Jahre zu Vere 
pachten. Lebendes und 
totes Inventar muß 
käuflich übernommen 
werden. Offerten unter 
6479 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Unierrieht - 


Mittelloſer deutſcher Stu- 
"N ach jn 
a eſtunden 
in 1 a e außer 
Franzoͤſiſch und juht möge 
lichſt gegen Nachh rg 
ohnung und Koſt in 
Poſen, evtl. wird etwas 
e 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 8 
— — — a 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Kantaka 1, W. 6. 


Mehrere junge 
oggen 
ca. 8 Wochen alt, von 
nachweisbar raſſereinen 
* gibt preiswert ab 
ir Lutowo 
Oborniki. 


Mleisgesuche 


Ehepaar, kinderlos, 
pünktliche Zahler, ſucht 
per 1. Dezember 

—2 Zimmer 
und Küche, evtl. möbl. 

2 — 1 8 e 
enutzung in oder 
Lazarus. Offerte an 


D. Kauder 
Grunwaldzka 33, W. 7 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 4 
Annahme täglich dis 11 Ahr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offerten Heines ausgefolgte 


2 


„Bernardynka“ 


Kaffee — Restaurant 
Wielkie Garbary 49, 
Gemütlich 
Daneing Künstler- 
konzert — Separees. 
— Bis frühmorgens — 
Mäßige Preise, 


Rejtaurant 
Frũ hjii ch ub en 


Fr. Ratajczaka 15 
bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 
gy wine 

eif en 
in kieo Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


Reſtaurant 


„Nowomiejska“ 
Sew. Mielżyńítiego. 25. 
ire be i Mittage. 


eühftiichsportionen 
Billigſte Preiſe. 
Geöffnet bis frühmorgens 


Londynska 
Masztalarska 8 


empfiehlt 
Gemütliche Abende 
Künstlerkonzert 


Probierſtuben 
Frühſtücksſtuben 
„ES KA“ 


Poz nat, Gwarna 11. 
5 egte Getränke. 
ngenehmer Aufenthalt. 
illige Preiſe. Separees. 


. Restaurant 
Pod Orlem 
Fredry’ 12 
Ahonnementwitiage 1.— 
Gutgepflegte Biere 


emütlicher 
Familienaufenthalt 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v. 
Leszezynskie 


Großes Glas 30 gr, klei⸗ 
nes Glas 15 gr. rme 
Getränke wie: Grog, 


Bunih, T Tee. Kognake — 
Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Loznan, Pötwieifka 34. 
Telefon 25 83. 


Junges, gebildetes 

24 7 5 5 alt, 
us- 
halt wie Kochen, en 
uſw., ſucht Stellung als 


Haustochter 


gegen Entgelt m. Fami- 

ienanſchluß per 1. De- 

zember oder paie 2. 

gebote unter 

an die seihätshelle der 
Liſſaer Tagebl. — Leſzno 


Wo findet edelgeſinn⸗ 
ter deutſcher Volksge⸗ 
noſſe, 26 Jahre alt, 
Bertrauensſtellun 
gleich welcher Art? Off. 
erb. unter 6478 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Perſekte 
deutſche Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung in 
beſſeren deutſchen Häu⸗ 
fern in Poznan u. Um- 
gegenb. Gefl. Dff. unter 

6483 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— S E EE 
Deutfhe ſaubere 
Frau ſucht 
Bed 
vom 1. Dezember. Off. 
unter 6482 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Welche edle 
Herrſchaft 


denkt einen led. Forſt⸗ 
mann, 27 Jahre alt, der 
volniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, Förſterſohn, 
der in allen n Jagdbetrie· 
ben gut vertraut iſt, in 
Stellung 2 nehmen bei 
ganz beidh. Anſprüchen 
von ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Angebote u. 6470 
an die Geſchäftsſtelle d 
Ztg. erbeten. 


Offene sienes, f 


ze 
nicht Hie 20 pesti 
eval., kinderlieb, 


egt" 
freie Station u. salih | 
geld 3481 u 


unter 6484 

dieſer Zeitung. 
ſür 
e 


Arbei 
e uch 
390 zł monailich 
nn e e. 

men | 
bei leichter Alauf | 
für ehr weh, u EM 
a enge 
Won an, | 


bon 845 Uhr 
Biuro ene n 


Poz 
Fr. Natascha ta 39, 1 


m Antritt 1. En 
sar 198% wird eine 
läſſige, erfahrene u 
ſcheidene 


für Landhaushalt 2 
Bewerbungen m. 
dee ee 


anſprüchen und 
6476 an die e 
dieſer Zeitung erb 


— 


27jähr. 5 1 
Erſcheinung, 9 1 
Hausbeſitzerin, 
ſoliden, Alber de 1 


—— Akademike r, ve $ 

mwe } - 

Heirat. yi! 

Bübofiesten 1 801 a 
d. Geſchſt. d. 3 


Junger, ebam 
Sanur 5 j 

20 000 z 

wünſcht Beton 


mit gebilbeter Land j 
baer olent, ay 5 
ugt e ; s 
3 — 6480 a. ge 
dieſer Zeitung. 
Oberjchleiiert 5 
26%. alt, engl., mi 5 
wünſcht m. Leh frer 
lehrer) in Brie 


treten, zwecks IP 
eg rl. 7 


dieſer Zeitung. 


Deutſcher Landwirt! In den nächſten Tagen erſcheint neu Dein Begleiter und Ratgeber 


Landwirtfchaftl. kaſchenkalender 


and will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Auffäten uſw. wertvolle Hilfe leiſten. 
Der gediegene, dauerhafte Ceinenband mit Tafdje und Bleiſtift koſtet nur 4.50 zt. 


In jeder Buch- und Papierhandlung erhältlich. 


KOSMOS Sp. 2 ö. o., Derlag und Grof = Sortiment, Poznań, ul. 3mierzynieckā 


1934 


4, 22 
J 


